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Sie Wchlirdmi z» de» Wshlm zur
Berlin, 30. Nov. (W . B .) Ueber den wesentlichen Inhalt

der Verordnung über die Wahlen zur verfassunggebendendeut¬
schen Nationalversammlung erfahren wir folgende -- : Die Mit-
^>eder der verfassunggebenden deutschen Nationalversammlung
werden in allgemeinen , unmittelbaren und geheimen Wahlen
nach den Grundsätzen dex Verhältniswahl gewählt. Jeder'Wähler hat eine Stimme. Wahlberechtigt sind alle deutschen
Minner und Frauen , die am Wahltage , alio am 16. 2 . 1919,
das 20, Lebensjahr vollendet haben. Das Wahlrecht ist hier¬
nach gegenüber dem Reichstagswcchlrccht auf die Frauen , auf
die 20—25jähr :gen und auf Personen des Soldatenstandes ous-
xedehnt worden. Wahlausschließungsgründe sind lediglich
Entmündigung und Vormundschaft sowie Verlust der bllrger-
Lchen Ehrenrechte. Konkurs und Armenunterstützung sind

i nicht mehr Wahlausschließungsgründe . Wählbar sind alle
wahlberechtigten, die am Wahltage mindestens «in Jahr

eutsche sind.
Die Wahlordnung zu den Dahlen zur Nationalversammlung .

Die Wahlkreiseinleilung beruht auf dem Grund¬
sätze , daß auf durchschnittlich 150000 Einwohner nach der
Volkszählung vom 1 . 12 . 1910 ein Abgeordneter fällt und
dort, wo die Landes» oder Verwaltungsbezirksgrenzen bei der
Vahlkreiseinteilung berücksichtigt werden müssen, ein Ueber-
schuß von mindestens 75 000 Einwohnern vollen 150 000 Ein»
Löhnern gleichgerechnet wird . In Preußen bilden die kleine¬
ren Provinzen und großen Regierungsbezirke sowie Berlin je
einen Wahlkreis . Andere Regierungsbezirke sind zum Teil
euch mit nichtpreutzischen Gebieten zusammengelegt worden.
Bayern zerfällt in vier, Sachsen in drei , Württemberg in zwei
Wahlkreise . Baden , Hessen und Elsaß-Lothringen bilden
je einen Wahlkreis . Tie kleineren Bundesstaaten sind zu
Wahlkreis - vereinigt worden . Bezüglich der Wähler -
§ st e n s. gl lGesetz im allgemeinen dem Reichstagswahl

der Dolksbeauftraten , sondern der Zentralrat der Arbeiter¬
und Solöatenräte die endgültige Entscheidung treffe, ferner
daß die Regierung in der Zwischenzeit von ihrer Macht' zur
Führung der Revolution und zur Durchführung der sozialistt -
chen Errungenschaften Gebrauch mache . Beide Forderungen
werden erfüllt werden , aber wir müssen darüber klar sein , daß,w:e die Dinge heute liegen, der Zentralrar den vorläufigenTermin Wohl vertreten dürfte , weil eine längere Diktatur ge¬
gen den Willen der Diktatoren unmöglich sei.

Abdankung des Königs von Würk-
kemberg.

WTB. Stuttgart , 38 Nov . Der Staatsanze ' ger wriff-
ftntlicht heute die Abdankung des Königs. Die Urkunde Hw
folgenden Wortlaut :

An das Württemberger Volk ! W'e ich schon
erklärt, soll meine Person niemals ein Hindernis sein fürdie freie Entwicklung der Verhältnisse des Landes und dessen
Wohlergehen. Geleite: von diesem Gedanken lege ich mit
dem heutigen Tage die Krone nieder. Allen, die mir n27 Jahren treu gedient oder mir sonst Gutes erw ' -yen haben ,vor allem auch unseren heldenmütigen Truppen , die durchvier Jahre schwersten Ringens mit größtem Opfer,nut den
Feind vom Daterlande ferngehalten haben , danke - h au ?
Herzensgrunde und erst mit meinem letzten Ate azuge wird
meine Liebe zur teueren Heimat und ihrem Volke loschen.Ich spreche hierbei zugleich im Namen meiner Gemrhlin , dienur schweren Herzens ihre Arbeit zum Wähle »er Armen
und Kranken in bisherigem Umfange niederlegt. Gott sinne
behüte und schütze unser geliebtes Württemberg >n alle Zu-
kr.nft . Dies mein Scheidegruß.

Bebenhausen, den 30 . November 1918.
gez . Wilhelm .

Im Anschluß daran veröffentlicht der Staatsanzeiger fol¬
genden Erlaß der provisorischen Regierung:

. . . . . .. . .. . . . . . .. . . .. . . . . . . .
Tre provisorische Regierung nimmt den Thronv -rzicht deS

t , weil es notwend 'g erscheint , hie Grundlagen für die ^" tgegen . Eine Thronfolge tm Sinne .des § 7 der^ ng des Wrhlrechts so zuverläffig wie irrend möglich trurttemberglschen Ver .assilngsurkunde .ist nckih den durch die' . . -- - -- Fk'chgffLNPu VerWtqjsiO vs« .9. NovemberWerbei sind besonder - getroffen
aber vorgesehen worden , die den gegenwärtigen Verschiebungen
in der Bevölkerung Rechnung tragen und besonders Erleich¬

terungen für d'e heimkehrenden Feldzugteilnehmer schaffen
llen. In der Regelung der Verhältniswahl schließ!

sich die Verordnung dem Reichsge'etz vom 24 . August 1918 an ,
tos seinerzeit von der überwältigenden Mehrheit im Reichs "
tage angenommen wurde . Nur ist mit Rücksicht auf d'«
Drohe der neuen Wahlkreise bestimmt worden, daß die Wahl-"or 'chläge nicht bloß von 50 , sondern von mindestens 100 wahl¬
berechtigten Personen des Wahlkreises unterze '

chnet sein müs¬
sen . Die Wahlordnung , die der Staatssekretär des Innern
.auf Grund der ihm erteilten Ermächtigung erlassen hat , bringt
iie erforderlichen Aussührungsbestimmungen , die sich in vie¬
len Beziehungen an das geltende Reichstagswohlrecht amchlie -
ßen, sowe-t nickst infolge der außerordentlich großen Vermeh¬
rung der Wahlberechtigten, der Einführung der Verhältniswahl
und der neuen Wahlkreiseinteilung abweichende Bestim¬
mungen getroffen werden müssen- Außerdem enthält die
Wahlordnung zahlreiche neue Vorschriften, durch die d' e grund¬
sätzlichen Best

' mmuncen über die Verhältniswahl im einzel¬
nen ausgebaut werden.

*

Berlin , 30 . Nov . Von den S .-Räten der zurückkekrend .'n
Fronttruppen sind der Reichsregierung in den letzten Tonen
viele Hunderte von Telegramme zugegangen , die dem R ' t
der Dolksbeanftragien ihr Vertrauen aussprechen , iein°m
Programm huldigen und ihre Unterstützung zustchmn. Von
Osten und Westen , von den S .-Räten der Armeen, der Ar¬
meekorps und Divisionen bi? zu denen einzelner Kompanni >n
rnd anderer klemer Formationen spricht aus all oen Kund
Lehmigen ein einheitlicher Wille zum gemeinsamen Ausbau.
,Die Forderung nach der Nationalversammlung und
! der Protest gegen Störung der stetigen Entwickmig kehr- n
Zimmer wieder. Die Reichsleitung kann nicht jedem Einzelnen
antworten . Die Festsetzung des Wahltermins zur National-
ersammung macht all den S .-Räten Zeichen, mechen Weg

sie gehen will.
Für und wieder die Nationalversammlung .

WTB . Berlin, 20 . Nov . Die „Freiheit " bespricht aus¬
führlich den Beschluß der Volksbeauftragten bezüglich der Ein¬
berufung der Nationalversammlung und stellt fest , daß es in
der Regierung vor der Beschlußfassung heftige Kämpfe gege¬
ben habe , die zeitweilig die Existenz des sozialist.Wn Kabi¬
netts in Frage gest' ll : hätten . Tsi Vertreter einer früheren
Einberufung der Nationalversammlung machten geltend , daß
tr-. r ui .rer >jw .mg suchen, es lei tem Zweifel niöglich , daß die
Entente einen Frieden nur mit einer Regierung schließe, die
sich auf eine aus. freien Wahlen hervorgcgangene Bersamm-
mng stützen könnte. Sie verhalte sich den Arbeiter - und Sol¬
datenräten gegenüber ablehnend, lehne jede Verhandlung mit
ihnen ab ud löse sie in den be'etzien Gebieten auf . Dazu komme
»och die Gefahr der Zerreißung Deutschlands. Di« Einberu¬
fung der Nationalversammlung sei nötig , um die Einheit
Deutschlands sicher zu stellen. Unsere Vertreter hielten Liest
Lelarenie für übertrieben und forderten , daß nicht der Rai muh.

ausgeschlossen. Die provisorische Negierung dankt m Namen
des Volkes dem König, daß er in allen seinen Handlungenvon der Liebe zur Heimat und zum Volke getragen war u"d
daß er durch seinen freiwilligen Verzicht dazu ' - 'g-tra.gcnlie Bahn für die freiheitliche Entwicklung in ebnen . Ois
Württemberger Volk vergißt nicht , daß der König mit '

e :mr
Gemahlin in Werken der Nächstenliebe stets edel u"d I - ■
reich

, gehandelt hat . Der König hat angesichts aes Thw .r-
Verzichts den Namen und Titel eines Herzogs zu ^ ür ' stm -
kerg angenommen.

Besetzung von Aachen .
Berlin , 1 . Dez . Gestern nachmittag ist A a ch e .1, wie der

„Berliner Loknl-Anz .
" berichtet , von zwei Regimen ^ -rn b - r ,

g r s ch e r Kavallerie besetzt worden , re mit § 9 -' er¬
klang bis vor das Rathaus zogen und dort Aufstellung - .-ch-
men. Es wurde sofort die belgische Zeit eingeführt und f- r.
ner bestimmt , daß alle Lokale um 8 Uhr abends E : ff -nwerden müssen . Nach dieser Zeit darf sich niemand m -ch - v , ,fder Srratze blicfrm lassen . Einem Mitglied dc§ Soldatenrat ? ,das vom belgischen Kommandanten empfangen werdenwollte, ließ dieser erklären , daß der Soldateirat aoget .st fiiund daß von mm in Aachen nur der Oberä:

'
i "nerm ->ist° .' al?Autorität anerkannt werde . Tie Zeitungen dürfen währ. nd

zweier Tage nicht erscheinen, sie werden dann einer st^ ngenPräventivzensur unterworfen. Jede Kritik an den Mal ' , ch-
men der Entente ist verboten.

George über bie Friedens »
beding ng n .

WTB . London , 30 . Nov. Reuter . In einer in New CastlegehalUnen Rede erklärte der Premierminister Lloyd Eeorae -Ez -st Grundsatz genesen, daß der Verlierende bezahl: uno nachdre >em Grundsatz sollten wir mit Deutschland verfahren, vas 2 ^Kriegslosten Ibis zur Grenze seiner Leistungssähigteit tragen mutz.Teut,chland darf die Entjchidigung nutzt aus üie .e Wei >e ixzah.endaß es England m .t billigen Waren übersckavemm.. uever üteSchuld der Urheber am Kric -ge sagte Lloyd George : Wir meinen ,daß die Untersuchung gerecht, aber ohne Konzessionen sein müsseund zu einer endgültigen Abrechnung führen mutz. Was die Un-
terseepiratie angeht, so müssen die Piraten bestraf : weroen undwer das Land eincs andern zerstört hat , mutz dafür veranrwortlich
gemacht werden. Unzwe felhafte Vergehen g<> en das Bdl .' errecht
sind begangen worden. Das eine war das Vergehen gegen die
Menschlichkeit, diesen Krieg zu schlagen, das. and- rc war der Bruch -
des VölterrechiZ . Wir müssen dahin wirken , daß die Leieren dieixs
schrecklichen Kriegos nicht vergessen werden . Wst müssen dahinwirken , datz durch unser jetziges Vorgehen solche Verdrehen m 2er
Geschichte der Welt nie wiederholt werden können. Wir habeneine große Kommission , in der jede MeinungSscharr 'erung vcrirekcn
ist , eingesetzt, um TeutschlandS Leistungsfähigkeit zu u„:ersuci?en .
Frankreich untersucht diese Fra «e gkcichsas im Lichte der autzer -
ordentl'

ch großen Schäden, die z - inen Städten zugefüg : worven
sind. Abgesehen von den Kosten des Krieges fft dir Frage ver
Verantwortung für den E nfall in Belgien, dir'

e wirv ndrigens
den -bedeutendsten Juristen des Landes übertragen. Ich yave die
Ueberzeugüng, daß der Kaiser sich eines krimmalen V . rvrechcns
schuldig gemacht hat, sodatz er zur Verantwortung gezogen weroen

Die LdeickskoufereuZder
Dun des staalen .

Karlsruhe , 2. Dez. 1918.
Die Reichskonferenz der sozialisfischen Regierungen der

Bundesstaaten hat uns das Gefühl zurückgegeben , daß Deutsch¬
land auch über den Krieg hinaus bleiben wird . Die LoS-
iöfungsbestrebungen , die sich an allen Ecken und Enden zeigten,
waren und sind durchveg ernst zu nehmen, man wird auch
hruie noch nicht hoffen dürfen , daß sie vollständig überwunden
sind . Zerstörend auf die Reichseinheit wirken die reaktionärm
Treibereien auf der einen Seite und die bolschewistischpufist !-
' chen auf der anderen. Die eigentliche Rcichspartei dieser Zeit
ist aber die Sozialdemokratie . Sie ist es schon deshalb , weil
sie die einheitliche politische Vertreterin einer Klasse ist, die über
das ganze Reich ' verbreitet ist, der Arbeiterklaffe, und weil sie
sich von Memel bis Konstanz und von Aachen bis Beuthen
selber als eine geschlossene Einheit fühlt , die zerrissen würde,
wenn das Reich in Trümmer ginge.

Auf der Reichskonferenz der Bundesstaaten wogen dement-
sprechend die Sozialdemokraten der Mehrheitspartei vor. Zwi¬
schen ihnen aber und den Angehörigen der Minderheitspartet ,
deren hervorstechendster Vertreter Kurt E:sner i-st, bestcht über
die Grundfrage des Augenblicks keine Meinungsverschiedenheit.
Eisner tritt mit derselben Entschiedenheit für die National¬
versammlung ein wie die Mehrheitssozialisten. Mehr und
mehr hört die Frage der Nationalversammlung auf. überhaupt
noch eine Frage zu sein. Die tollen Spartakusbündler haben
seit ihrem mißglückten Sturm auf das Berliner Polizei-
präsidum , bei dem ihnen nichts weiter gelang, als einen armen
Soldaten zu erschießen und ein paar schwere Jungen zu be¬
freien, jeden Kredit eingebüßt . Die Unabhängigen, die zwi¬
schen Sozialdemokratie und Spartakus in geradezu national-
liberalerweise hindurch zu lavieren bemüht sind, beginnen all-
mäbl^ch '- etnzw ehest, daß die -es Bemühen ganz vergeblich ist.
Nennenswerter Einspruch gegen die Einberufung der National¬
versammlung wird von dieser Seite nicht mehr erhoben . Auch
die recht peinlich wirkenden Versuche , die Galgenfrist bis zum
Zusammentritt der neuen allgemeinen Volksvertretung zu ver¬
längern , sind in den Hintergrund getreten.

Wenn die Unabhängigen noch eine Lehre brauchten, um
die Aussichtstosigkeit ihrer Bemühungen einzusehen , so ist sie
ihnen in Dresden erteilt worden . Die Dresdener Unab¬
hängigen, die sich scharf gegen die Nationalversammlung auS-
sprachen, venanken bei den allgemeinen Wahlen zum Arbeiter-
rar mit sechstausend von rund hunderttausend abgegebenen
Stimmen ins wesenlose. Deutlicher konnte sich die DolK-
stimme gar nicht äußern , als sie es in Dresden getan hat.

Die Stellung der Reichsregierung , die im Einverständnis
mit allen einzelstaatlichen Regierungen die allgemeine Natio¬
nalversammlung sobald wie möglichwill, ist durch dasDresdener
Volksurteil ganz bedeutend gestärkt worden . Und ebenso er¬
freulich klingen die Nachrichten von den Arbeiter- und Sol¬
datenräten, die sonst aus allen Ecken und Enden des Reiches
einlaufen . Wenn am 16. Dezember der allgemeine Kongreß
der Arbeiter- und Soldatenräte in Berlin zufammentrist , so
wird sich dort , nach allen b ' sher vorl 'oaenden Nachrichten p
schließen , eine erdrückende Mehrheit für die Nafionalversamm- i
lung ergeben. Diese Mehrheit zu sichern , ist eine Lebens¬
frage für das ganze arbeitende Volk . Unsere Genossin tm
Lande werden ihre Krast bis zum letzten New anspannen
nrnft -TT i 'm einen Teleener 'enk -meireß der A .-S -Räte zi -stande
zu bringen , der die gehegten Erwartungen nicht enttäuscht .
Unab'ehoar wären die Folgen , wenn sich der Kongreß der -
A .- und S .-Räte in der enficheidenden Frage der National¬
versammlung im Gexen 'atz zu den Regierungen des Reic^
und aller Bundesstaaten stellen würde . Das mWe das Aus-'
scheiden der Sozialdemokratie aus der Regierung zur Folge
haben. Tie Unabhängigen allem können aber die Führung
n'cht halten , weil ihnen das bieZu ersorderlche Vertrauen der
breiten Massen fehlt . Eine Partei , die bei reinen Arbeiter-
wablen wie TreRen noch keine 7 Proz. aller abgeimbenen
Stimmen auf sich vere'nigr und der es in weiten Gebieten
des Teuffeben- Reiches sicher nicht bester geben w ' rd . kann es
nicht ' übernehmen , unter dem stolzen Titel von Volksbeauftrag»
ten das Reich allein zu führen .

Das beste , was die Unabböng
'
gen tun können, ist, so engen

An '
ch'uß wsi nur mögl

'' ch an die alte Partei zu nehmen. Kämpfe
zw

'
schen den be' den Richtungen sind nur Nachklänge einer

vergangenen Zeit , auf beiden Seiten stehen Sozialdemokraten,
und auch de Unabhängigen fallen wieder lernen , sich an den
Siegen der g a n ze n . Sozialdemokratie zu freuen. Die '
Rr' ch °konß :renz der Bundesstaaten ze-gt ihnen ebenso deutlich
wie uns den Weg , der gegangen wmden muß. Er geht über
d

'
e Nafianawermmmlung zum Wahlsieg der ganzen dcuffcheft

Sozi -' ldemokrat'e und aum Beginn der sozialen EweueruH
im Geiste des Sozialismus .

*s
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*

.



Nr . 282 . Montag den 2 . Dezember 1818 . Veite L

Oer Rückmarsch der Truppen .
WTD . Köln , 30. Nov. Das Gouvernement gibt besann : : Nach

Mitteilung der Waffenstillstandskommission verlangt , die Entente ,
daß die letzten deutschen Truppen bereits am 4. Dezember 0 Uhr
vormittags den Rhein überschritten haben sollen.

WTB . Düsseldorf, 30. Nov. Ter beschleunigte Rückzug auS
oem linken Rheingebiet bei Düffeldorf lourde trotz aller SLMertg -
keiten in der Nacht beendigt . Gegen 5 Uhr überschritten ote drei
letzten Divisionen die Rheinbrücke ; auch alles Material war her«
übergefchafft . Infolge des großen Truppenandrangs glich die
Statü zeitweilig einem großen Heerlager . Die Besetzung wird
in der folgenden Nacht oder Sonntag früh erwarte : .

Frankfurt a. 30. Nov. Die Armee des Gen - rais von
der Marw itz überschritt gestern den Rhein de: Mainz ln fünf
Heersäulen Nachmittags erreichten Abteilungen daS Weichvtld von
Frankfurt , wo ihnen ein begeisterter Empfang guten rouroe . Die
Truppen sind in ausgezeichneter Verfassung und Stimmung .

Berlin , 1 . Dez . An der schweizerischen Grenze sinv bereits
zahlreiche deutsche HeereSangehörige , die in der Schweiz ansässig
Pnd , eingetroffen . Die Schweiz verweigert ihnen vorläufig den
Eintritt . Um eine Stauung größerer Massen und VerpslcgungS -

fchDierigkeiten in den deutschen Grenzorten zu vermeiden , wird
vor weiteren Entlassungen nach der Schweiz dringend gewarnt .
Der Kriegsminister : i . A. Reinhardt . Ter Unterstaatssekretar :

Göhre .

Wilsons Reife zur Friedenskonferenz .
WTB . Bern , 30 . Nov . Der amerikanische Prestcbi -' ust .n

der Schweiz meldet aus Washington : Präsident Wil¬
sons Vorbereitungen , um die Friedenskonferenz zn be¬
suchen , sind vollendet . Er richtet sich anfangs nächster Woche
auf dem Linienschiff ,. George Washington " ein . Es wird
eine Marinebesahung an Bord des „George Wichington "

fein , und mehr als 10 000 Offiziere und Mannschaften wer¬
den sich im Schutzgeleit befinden , unter dem anch der Dread¬
nought „Pensyloania " und andere Schiffe der Flotte sich be¬
finden werden .

Die österreichischen Verluste .
Wien , 29 . Nov . Eine parlamentarische Korrespondenz

veröffentlicht auf Grund der amtlichen Verlustlisten eine
Zusammenstellung der Verluste Oester -
weichs im Kriege . Danach betragen die Gesamtverluste
*w Toten und Verwundeten bis zum Mai 1918 i Millionen
Mann . Gefallen sind 800000 Mann und 17000 Off¬
iziere .

T^rutscHSS Reich .
Abdatikitngsnrkundr Wilhelm H .

Berlin , 29 . Nov . WT .B . veröff -entl 'cht die kaiserliche
gestern in Amerongen gezeichnete Verzichturkunde , worin der
Kaiser auf den Thron verzichtet , alle Beamte und Offiziere
des Treueides entbindet und von ihnen erwartet , daß sie bis

Um weg und Graben .
, Novelle nach dem Flämischen des Toussaint van Boelare .

* Von Julius Zerfaß .

zur Neuordnung des Deutschen Reiches d-en Inhabern der
tatsächlichen Gepalt .in Deutschland helfen , das deutsche Volk
gegen die droherde der Anarchie , der Hungersnot und der
Fremdherrschaft zu schützen.

München , 29 . Nov . (W . B .) Die „Münchener Neueste
Nachrichten " wollen aus zuverlässiger Quelle gehört haken , daß
der französische Ministerpräsident Clemenceau dem neuen
t s ch c ch c - ]

'
I o to a f i i dje n Staate die Aussicht auf t e r r i -

tonalen Zuwachs auf Kosten Bayerns eröffnet hat .
Es handele sich dabei sowohl um niederiayerisches , wie ober -
pfälzisches Gebiet . Das Blatt richtet an das Ministerium
des Auswärtigen die Frage , was ihm von diesen Absichten be¬
kannt sei und was es gegen die daraus drohenden Gefahren zu
tun gedenke .

Duden .

Die Auslieferung der Flotte .

Berlin , 30 . Nov . (W .T .B .) Wie wir von zuständiger
Stelle erfahren , ist die Abgabe von K r i e g s s ch i f f e n

zur Internierung beendet b:s auf das Linienschiff

„König
"

, den kleinen Kreuzer „Dresden " und ein Tcrp :bo -

boot . Letztere werden Anfang Dezenrber nach England über¬

führt . Die letzte U -Dootstafsel ist am 29 . November von Hel¬
goland in See gegangen . Es sind damit im ganzen 122 U-

Bote zur Ablieferung gelangt . Mit dieser Staffel fährt auch
der Dampfer , welcher die noch abzuliefernden Tropedos trans¬

portiert .
lieber den Aufenthalt der deutschen Kriegs¬

schiffe in England ist noch nichts näheres bekannt . Nach
den letzten Meldungen standen sie vor dem Firth of Forth .
Ueber daS Minensuchen in der Nordsee schweben mit den
Engländern zurzeit noch Verhandlungen .

Die in Sebastopol liegenden russischen und deut -
f.chen SHffe sind an die Aliierten übergeben worden .

Gleichstellung des Bauernrates mit dem Arbeiter , und
Soldatenrat.

Karlsruhe , 30 . Nov . Der badische Landesbauernrat hat
der vor .äufigen Volksregierung ein Schreiben unterbreitet ,
in welchem unter anderem Folgendes zum Ausdruck gebracht
wurde :

i . Der vorläufigen Volksregierung teilen wir ergebenst
mit , daß sich nunmehr im Anschluß an den badiMn Landes -
bauernrat eine über das ganze Land verbreitete Bauernorca -
Nhütion in Form von Bezirks - und Orlsöauernräten gebildet
hat , die mehrere hunderttausend wahlberechtigte Personen - um -
saßt . Die Bauernratsorganisalion erklärt sich für gleichberech-
tl ()t mit h-Ptu y 'rrwwHftfjfmor? ko* cvr- c.- :

pfähl umgerissen , der einen 2jährigen säcksischen Soldaten tra „
worauf dieser zu Boden geschleudert und von dem rrrastwagW
überfahren undn getötet wurde .

Ottenheim bei Lahr , 20. Nov. Am Bahnhof rer hiesigen Eisen,
bahngesellschaft spielten einige Knaben an einem Ellierwagen .
Plötzlich fiel die Klapptüre herab und traf den sechsjährigen Sohn
des Bäckermeisters Trunken 'belz derart auf den Kops, datz vas Kind
sofort tot war .

Singen a . H ., 1 . Dez . Man rechnet damit , daß insgesamt
gegen 40 000 Deutsch-Scl-weizer hier durchkommen dürften . Der
Rücktransport in die Schweiz dürfte mehrere Monate in Anspruch
nehmen .

Singen , 20 . Nov. Der schweizerische DundeSrat hat beschlossen,
daß vor dem 2 . Dezember überhaupt keine enttaffenen EoldateU
der Zentralmächte in die Schweiz einzulassen sinv. Ab 2 . Deze« .
ber sind täglich nur so viel Leute einzulassen , aiS In den etnzurich.
tenden Ouarantänestationen Platz finden . Mit der Prüfung ver
EintrittSgssuche und der Bewill -gung der Einreise wrro oie Zen.
tralstelle für Fremdrnpolitik in Bern beauftragt . Dte Kontrolle
an der Grenze besorgt die HeereSpolizei .

Konstanz , 20. Nov. Heute vormittag ist e:n Exwazug mit
etwa 570 Offizieren und 160 Soldaten , worunter sich 200 ameri.
kaniscke Offiziere befanden , von hier nach (senf abgegangen .

Konstanz . 20. Nov. Von Anfang Dezember an werven o,
Erfüllung der bezüglichen Waffenstillstandkbedtngungen vorat« .

sichtl ch wöchentlich zwei Transporte von Frankreich unv Italien ,
die in ihre Heimat zurückkehren, durch Konstanz kommen
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Nahrungsmittel für Deutsch ! md .
Haag , 1 . Dez . Die „Times " erfährt auS

^Neuyork ,
baß die Negierung 32 ehemalige deutsche Hmdelsschiffe
gemietet habe , um Nal , rungsmittel nach Deutsch¬
land zu überbringen . Die Versorgung mit Le > nsmittest ,
werde aber , wie Lansing im Senat mitgeteilt habe , erst
dann stattsindcn , wenn in Deutschland die Wahlen für
die Nationalversammlung stattgefunden hätten .

mit den Organisationen der Soldatenräte und der Arkei -
terrate . Sie verlangt von der Regierung dieselbe Berücksich -

und Mitwirkung bei der Ausübung der Regierungs -
ratigkelt sowie dieselben Rechte wie die Arbeiter - und Soldaten -
raisorgamlationen .

Wie wir aus der Presse erfahren , haben die Arbeiter -
und Soldatenrate einen Landesausichuß gebildet , der sich a ' s
Vorparlament erklärt hat . Wenn dies zutrifft , verlangt derLandc

^bauernrat . daß er in diesem Vorparlament in der Zahl
beJ Deutung und Stärke des land -

wirtschaftlichen Berufsstandes entsprichst.
Badischer Landesbauernrat .

Die Arbeiter . , Bauern , und Bolksräte Baden ».
^ ^ besaMchuß der badischen Soldatenräte nennt sich
« -̂ ^ l' usichuß der Arbeiter . , Bauern , uw VolkSräte . ®t

r R 'cktlimen aufgefiellt , in dcnen als seine Aufgaben bezeichnet
-
bS

,3Ur edöffutl0 einer neuen badischen Verfassung durchdie Nationa !ver,o !,imlung anstelle der alten Gewalten zu treten ,vie Errungemchaften der Revolution gegen reaktionäre Bestrebun -
gen zu verteidigen , die vorläufige Volksregierung zu unterstützen ,bei der Ausrechterhaltung der Ordnung mitzuwirken und die Kon-
trolle der Reg erung und der Vollzugsgrwalten des LanveS und
der Gemeinden durck -zuführen . Berufsständische Vertretungen
(Beamte , Techniker . Kaufleute , Handwerker usw . ) , die mit den
Bestrebungen der Arbeiter - , Bauern - und VolkSräten einverstan¬den sind, können den bereits bestehenden Räten vsitreken . Die
an einem

.
Ort bestehenden Räte bilden eine Arbeitsgemeinschaft ,die Röte in den Amtsbezirken die Vorortszentraten , die vle Ver¬

bindung mit der Landeszentrale Herstellen. Die Landeszentrale
bestecht aus 11 in der Landesversammlung am 22. Novemver 1918
in Mannheim gewählten Vertretern . Zur Führung der Geschäfte
und der Kontrolle der Regierung ist aüs der Mitte des Elseraur -
schusseS eine aus drei Mitgliedern -bestehender Dorstanon bestimmt ,
der feinen Sitz jn Karlsruhe hat . Die LandeSzrntrale nimm Won
jeder beabsichtigten wichtigen Regierungihandlung vorher Kenntnis
Tie örtlichen Arbeiter -, Bauern - und VolkSräte besitzen m ihrem
Tätigkeitsgebiet gleichfalls das volle Kontrollrecht , haven sich aber
im allgemeinen jeden direkten Eingriffs in die Berioauung zu
enthalten . Wo sich die Behörden in den Dienst der neuen Ge¬
walten gestellt haben , ist die Führung der Geschäfte im engeren
Sinne ihnen möglichst zu überlassen . Ungeeignet erichemenve Be-
->mie sollen auf Antrag der Beschwerdeführer durch die « egierung
im Benehmen mit der Landeszentrale der Arbeiter - , Bauern - und
Volksräte von ihren Posten entfernt werden . Verhaftungen dür¬
fen nur in dringenden Fällen unter Verständigung mir oen dafür
maßgebenden Stellen erfolgen . Beschlagnahmen irgend welcher
Art ( Lebensmittel , Rohstoffe , Kohlen , Gelder , dürfen nur im Ein¬
verständnis mit den maßgebenden Stellen erfolgen . Eingriffe in
die Rechtspflege und Beschlagnahme öffentlicher Kasten sind zu
unterlassen . Die Postzensur bleibt bestehen . Dte Zensur der
Presse ist aufgehoben .

Der Achtstundentag bei den Eisenbahnen . Bei der Eschen
Staatseisenbahnverwaltung wird am 16 . Dezember , 1°®* « dies
dienstlich irgendwie möglich ist , der achtstündig « « rvetlr -

t a a eingeführt . Gleichzeitig mit der Einführung des « ch,stunden. „
toc® soll in allen gewerblichen Betrieben mit Rücksicht auf vle große i
e^ ' °nknan »cheit di« durchgehende Arbeitszeit eingefuhrt ;
SSE? MeÄ K “ W ist beabsichtigt , die AEer. i
^ ae ko -m legen daß die Arbeitzeit zwischen 7 Uhr morgen - und
1 nbe nackmittaaS fällt ES dürfte sich daher e>npsehlen , daß alle

stundentags und oie o « ^ ^ Avbeiterzugsr-eEyr wdg-

ÄHzirkSweste recht bald eine Ueberemstimmung erzielen wird.
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Bruchsal , 1 . Dez . Beim Ausweichen zweier Mliltitrautas !
fuhr eines davon auf den Gehweg . Dabei wurde ein " aternen - '

Volksversammlung in Gaggenau .

k . Ga,genau , 29 . Nov. Die
'

am 27 . Nov. abgehaltene Volk».

Versammlung erfreute sich eines überaus starken Besuches und
bildete einen vielversprechenden Auftakt zu den lommenoen Wahl,
kämpfen . Mit größter Spammng lauschte die Versammlung den
trefflichen Ausführungen des Referenten , Verkehrsminister
Rückert . Karlsruhe , der in den Kreisen der Gaggenauer Ar¬
beiterschaft durch seine frühere gewerkschaftliche Tätigkeit :n bestem
Ansehen stcht. Jn kernigen ^ Zügen schilderte der Stevner die so¬
zialen Unuvälzungen , die nötig sein werden , um uns aus dem
Elend , in das uns die seither herrschenden Klassen gebracht haben ,
wieder herauczufvhren . Der Referent erntete an vielen Stellen
seiner Rede spontanen Beifall . Als ersten Erfolg feiner Ausfüh¬
rungen konnten wir eine größere Anzahl Neuaufnahmen für die
soziald. Partei , sowie Voklsfreundabonnenten buchen. — Allein,
daS Erreichte genügt nccht nicht, es ist notwendig , daß fever Ar¬
beiter , der den Geist der neuen Zeit begriffen hat, die « rbeiter-
preffe, den „Volksfreund "

, abonniert und sich die Mitgliedschaft
bei der soziald. Partei erwirbt ; nur dann besteht die Gewahr tat
für , daß wir aus den bevorstehenden Wahlen als Sieger yervm>
gehen und daß unsere Ideen sich Bahn brecken werden .

Zugleich fetzen wir die Arbeiterschaft von Gaggenuu und Um¬
gebung in Kenntnis , daß der Arbeit er r a t eine stanvige Aus¬
kunft - und Beschwerdestelle im Rathaus ( Bürgerfaai ) errichtet
hat . Sprechstunden finden jeden Werktag von 3—S Uhr nachm,
statt . Ten Vertretern obliegen u . a . folgende Aufgaven : I . Kon.
trolle über die Lebensmittelverteilung , 2 . Bekämpfung der Ham.
sterns und Schleichhandels , 8. Bildung einer Volkswehr , 4 . Arbeitr -
losenfürsorge , 6 . Regelung der Einquartierung . Die Einwohner
mögen sich in allen diesen Angelegenheiten an die Funktionäre
des Arbeiterrates in den festgesetzten Sprechstunden wenden .

r . Offenburg , 1 . Dez . Die am Samstag aoeno statlgehatte
Versammlung des sozialdemokr . Vereins , in welcher StabtvM
Engler aus Freiburg einen Vortrag über die gegenwärtige LaszM
fielt , erfreute sich eines sehr zahlreichen Besuchs. Es wurven "
Neuaufnahmen für die Partei gemacht undn Volksfreundavonnen .
ien gewonnen . Wenn alle Genossen die Pflichten , weiche dte
kommenden Wahlen mit sich bringen , erfüllen , können wtr getrost
in die Zukunft blicken . Mit einem warmen Appell an die Anwesen¬
den, die Partc -presse zu halten und ger Partei beizutrelen , schloß
der Vorsitzende Genosse Ettwein die Versammlung .

k .. Blankenloch, 1 . Dez . Vor einer stark besuchten Versamm¬
lung sprach heute nachmittag im „ Lamm " Stadtrat Geck aul
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A .-G . Bü !

An dem östlichen Abhange des einen Hügels erhob sich
- er Pachthof von Bauer CieS . Direkt gegenüber am west¬
lichen Abhange des anderen Hügels lag der Hof von Bauer
Jan . Von beiden Gehöften aus schlängelte sich ein Weg ab¬
wärts auf einen einsamen Wasserlauf zu , der zwischen den
Hügeln sich hinzog . Eine schmale Brücke über Nm Wstser
lauf verband die zwei Pfade . Tann von der Brück ' aas
lief ein Weg , breit genug für einen großen Banernwagcn ,
am Wasser entlang ein Stück bis zur Straße hinaus . Dieser
Weg lag laut einer alten Ueberlieserung auf dem EigentilM
des Bauern Jan .

Bauer Cies hatte eine Tochter , die Janette hieß , denn
Bauer Jan war ihr Pate . Bauer Jan besaß ein : :: Sohn ,
der Franz genannt wurde , weil Bauer Francies ihn über d : a
Taufstein gehaüen hatte . Am Ende der Kindstaufe zu
Ehren Janettes ersuchte Bauer Cies den Paten , ob e nich '

zu den Kosten oes gemeinschaftlichen Weges beitragen wolle ,
wie ebenso zu denen der Brücke . Bauer Jan , wohlzesätt ' gt
von de» guten Speisen , sagte : Ja . Aber schon andern Tags
bereute er es .

Als auch Franz getauft worden war und jeder bis zum
»Gott steh mir bei " gegessen hatte, klopfte Bauer Jan dem
Nachbarn Cies vertraulich auf die Schulter und f a st >.

„Alter Freund , was meinst du , sollen wir nun nicht den
Weg etwas verbreitern und die Brücke ebenfalls "

„Ich sage nicht nein , Pate "
, entgegnete Cies , „aber ich

muß doch erst einx Nacht darüber schlafen ." Heimlich fluchte
«r in seine Faust und niemals gab er Antwort . Dies
wurmte Bauer Jan nochmals so arg und verdroß ihn .

Morgens , wenn sie zur Schule ging , wartete Jmette an der
Lrücke mi Franz , der nur Muer aus dem Bett konnte . Sie

setzte sich auf die Bodenplanken ; die Bücher im Schoß , ließ
sic ihre Veinchen über den . Wasser hin und her schwingen
Ihr frisches Gesicht leuchtete . Ihre blauen Augen unter
dein Gold des sonnenbeschienenen Haares blickten munter in
die Welt .

Wenn Franz sich mittags zur Schule begab , w-ürete Such
er auf der Brücke , bis Janette , die schon Abspulen half , kam .
Er machte sich an den lc-cker liegenden Planken zu schaffen ,
verbesserte die Böschung , warf mit Steinvbcr . nach d-m sch¬
ien , das er entdeckt zu haben glaubte und blickte umrmüd -
liä > nach Bauer Eies Hof , ob Janette noch nicht bald erschiene .

Nachher machten sie den Weg gemeinsam . Ailf der
Straße angelangt , begannen sie dann meistens zu kaufen ,
denn sie hatten höchste Zeit , wenn sie ihre Kameraden noch
einholen wollteit . Beim Nachhaufegehen war es hingegen
ein Schlendern . Sie blieben an Gärten stehen und blickten
durch die Zäune , wählen über Hecken , musterten die Bäume ;
vorfolgten mit ihren neugstrigen Blicken das Treiben der
Spatzen und Käfer im Strub der Pfade , der Eidechsen in
den Kieshängen . Auch mußten sie genau , wo etwas mehr
abseits Amseln und Finken nistetm , wie viel Eier im Amsek -
n ? st lagen und wann die Jinmcn die Eierschalen aöstreifm
würden . Sie traten dre Maulwurfsberge auseinander ; zu¬
weilen saßen sie auch am Donnerstag nachmittag stund :n -
Icng mtf der Brücke dicht nebeneinander und angelten mit
einer selbstverfirtigten Angel de§ Franz , die aus einer Ruie
nlit Leine und kntmrng -bogrner Nadel bestand . Oder , Hofen ,
Aermel und Rock hock,gerollt , wühlten sie im fliehenden
Walser , um niit einer Blechdose Fische eiMifangeri od <-.- .Nah
nur aus rein sonniger Freude . „ ..

Als Janette und Frau - zusammen zum ersten
'Male zur

Kommunion gaben sollten , kan » n ihre Mütter überrin , dqß
in gememsanles Fest das Glück der '

Kinder krönen solle .
Bauer CreS w-ar damit zufrieden und Bauer Lan .saK » -nicht
ein . Ta » Fest sollte dpsro üMger wetdem

Da , wo beider Baumgarten an das Wasser zreuziL
wurde über den Graben und die Böschung mit Planken eine
Brücke gebaut , so daß von zwei jungen Apfelbäumen nur
» och die Kronen sichtbar blieben . Au beiden Seiten des ruf
der Brücke errichteten Zeltes stand so je ein blllhe .rder Apfel »
bäum . Und ringsum prangten die beiden Baumgartea tv
frühlingsbräutlicker Schönheit .

Ein "kräftiger Ochse wurde geschlachtet , außerdem fcwJ
Schweine , dreiundvieczig Kaninchen , viele Hahnm unj
Tauben . Hundertundfllnfzig große Kuchen erschienen aof
dem Tisch , nachdem siebenundvicrzig Schüsseln Reisbrei {*•
gesscn waren . Für jeden Mann standen 5 Flaschen rote «,
für jede Frau zwei Flaschen weißen Weines bereit . Auf de»
Ehrenplatz hinter einem kunstgerecht mit allerlei Leckeren »
gefüllten , schneeweißen Lanrm mit vergoldetem Holzkrcuz
saßen Janette und Franz . Janette trug ein ganz weiß «?
Kleid , das bis an die Knöchel reichte . Dazu weiße Schuhe
und Strümpfe , die sie jedoch sittsam unter dem Tisch Vera arg .
Ueber ihrer Brust hir . g ein goldenes Kreuz und ihr blandrS
gewelltes Haar schniückte ein Kommunionkranz . Ihr ? Wan¬
gen gliihten , ihre Augen leuchteten tiefblau . Sie wandte
den Blick von dem schneeweißen Lamm nicht ab.

Franz war feierlich . Er hatte einen nagelneuen schivac»

zen Anzug , schroarze Strümpfe und blanke schwarze Knopf »

schuhe an . Um seinea Hals glänzte ein weißer Bügelkragr »
nnt weißer Binde . Aus der äußeren oberen Jakettasche lngN ,
der Zipfel eines blendertz 'veißen Taschentuchs hervor . Sei »
Haar war in einen grraden , glatten Scheitel gekämmt .
war fckrön und das Fest war auch schön. Aber gerne wä ' k
er mrch zur Brücke gelaufen , um das luftige Spiel der Fii ^ ,
xr sehen . Aber er durfte nicht . Er blickte immerzu vor fick,
bin auf daS schneeweiße Lamm mit dem güldenen
kreuz , sonsi sckcmte er unruhig mff seine PatMch ^ oder -
den Teller vor ihm . der nie Mnz leer wurde .
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lis. uhe über die politischen Ereignisse der letzten Zeit und die

vorstehenden Nationalwahlen. Zahlreiche neue Le>cr für den

Kolksfreund
" und Mitglieder für die Partei wurden gewonnen .

J
Eine Volksversammlung in Rastatt. Einen überaus starken

nesuch hatte die vom Arbeiter- und Soldatenrat auf Donnerstag
And mit dem Thema : „Die Schuld am Kriege " eniverufene
Volksversammlung aufzuweisen. Schon lange vor Beginn war

große Saal „Zur Linde " dicht besetzt . Viele bekamen Wer»

^ wt keinen Platz mehr. Nachdem der Vorstand der T .R., Herr
« o m m e l , die Versammlung eröffnet hatte, nahm oer Referent
£§ Abends , Kamerad Rit 'ter , das Wort. Er liest zuerst die

Wlitischen und wirtschaftlichen Ursachen, die diesen unseligen Krieg

teraufbeschworen haben , an dem geistigen Auge der aufmerksamen
» ihörer vorüberziehen. Er erklärte, daß das Kapital und die

Berufssoldaten di^ Kriegshetzer und somit die Schuldigen am
»liege sind . Weiter führte er aus , daß eigentlich alle eine ge-

pijje Schuld am Kriege haben , denn schon den Kindern werden

Kibel und Gewehr als Spielzeug gegeben , und wurde p vas Volk

in gewisser Hinsicht zum Kriege erzogen . Die Ausführungen fan¬
den lebhaften Beifall. Als nächster Redner sprach Gensffe Mel¬

iert - Rastatt, der ausführte, daß , als an jenem denkwürdigen
Hamstag im ganzen Lande die Revolution « nutzte und sich lm

ganzen Lande die A .- und S .-Räte bildeten, sich auch in Rastatt
beherzte Männer fanden, die , gleichviel wie die Revolution au»

fiel , den Mut hatten, die Revolution zu unterstützen unv einen
Icheiterrat ins Leben riefen, der sich zur Aufgabe machte, für
Ruhe und Ordnung zu sorgen , was in dieser schweren Zeit die
Hauptsache ist . Die 6 Mitglieder des Arbciterrates sind :

' Dionis
Kellert , Schlosser, Otto Kurz , Maler , Otto Stter , Gast
«virt, Julius Hoffmann , Maler, Johann Helber , Werk'
meister , und Reinhard R e n s ch l er , Schreiner. Es fand nach
Bekanntgabe der Namen eine Abstimmung über das fernere Ver¬
bleiben dieser Herren im Arbeiterrat statt ; die ganze Versamm¬
lung war einmütig dafür . Kamerad Dranz appellierte an die
Versammlung , bei den Nationalwahlen die Stimme dem Kandi¬
daten derjenigen Partei zu geben , die seit ihrem Bestehen fllr die
Freiheit der Menschheit eingetreten ist und jetzt dieselbe auch ge¬
bracht hat , also für die Soziald. Partei . Zum Schlust forderte
Frau Ritter , die als Gast hier weilte , die anwe >enven Frauen
auf , an dem völkerbefreienden Werk - mit aller Kraft mirzuarbei-
ten, um uns die bis jetzt errungene Freiheit zu erhalten und noch
veiter auszubauen . Auch schlägt die Rednerin vor , eene Frau in
sen Arbeiterrat zu wählen . Damit hatte die eindrucksvolle Ver¬
sammlung ihr Ende erreicht .

Ettlingen, 1. Dez. Frauenversammlung . Morgen
Dienstag , 3 . Dezember, abends 8 Uhr , findet im Nebenzimmer der
.Krone" eine Frauenversammlung statt , in der ein Vortrag über
die Nationalwahlen und die Frauen gehalten wird . Wir ersuchen
»ie Frauen , für die Versammlung rege zu werben . (Siehe Ver-
nnsanzeiger.)

Eine Parteikonferenz für den Wahlbezirk Freiburg k. Br .
tagte am Donnerstag im Sutterschen Lokale in Freiburg. Ver¬
treten waren fast alle für Organisationsfragen in Betracht kom¬
menden Orte von Offenburg bis Schopfheim . Zum Vorsitzenden
der Konferenz wurde H a u g , zum Schriftführer Otto Weis be¬
stimmt. Das einleitende Referat hielt Engler - Frewurg . ES
handle sich beute, so führte er aus , nicht um die politifche Seite
der Wahlbetvegvng ; es müßten die organisatorischen Vorarbeiten
erledigt werden. Im allgemeinen solle die Agitation von den Vor¬
orten der früh" ren Reichstag-Wahlkreise aus bewegt werden . In
der Diskussion stimmten die meisten Redner den von Engler ge¬
machten Vorschlägen zu . Es zeigte sich große Entschlossenheit, die
Lrrungenschaften der Revolution zu sichern. Auch in bezug auf
die Wirkung des Frauenstimmrechts sei man guten Mutes . Man
sehe alles ein, um mit Ehren aus dem Wahlkampfe hervorzu -
gehen . Die nachstehenden zwei Leitsätze wurden einstimmig ange¬
nommen : 1 . Die von Engler vorgesckstagene BezirkSeinleilung
wird genehmigt . 2 . Die Kandidatenaufstellung soll durch die Vor¬
stände der früheren Reich-tagswahlkreise in Bälde borgenommen
werden.

Der neue waldnnchel .
Von einem Soldaten aus Ettlingen wird uns ge¬

schrieben :
Unterm 24 . November erschien iin Druck und Verlag der

A .-G. Büdenia Karlsruhe zum erstenmal eine Zeitungsein¬

lage , betitelt „Der Volksrat vom Hotzenwald .
"

Schon der Titel besagt , was für ein Geistesfind da unter die
Leute geht . Es ist geradezu unglaublich, welche geistig« Kost
von gewissen Seiten den Lesern zur Derdauurmg »orgesetzt
wird. Den heutigen Zeitverhältnissen wäre mit einem Mit
durchdachten, erklärendem Kommentar wohl besser « dient und
es würde dies n«hr zur Aufklärung des Volkes beitragen , als
wie solch ein Gewäsch, das in früheren Zeilen unter dieser
Aufmachung nur an Fastnacht erschienen ist.

Daß die Zeiten ernst sind, sehr ernst, wird Wohl so ziemlich
jedem Manne klar sein . Wem aber das Licht Her Erkenntnis
der Lage noch nicht aufging, wird aus den plumpen , naiven
Reden und Gegenreden des „Volksrat vom Hotzenwald" wohl
kein Oel für sein Lämpchen entnehmen können . Ob derartige
Schriften zur Beruhigung der mehr oder weniger in Unord¬
nung gekommenen Gemüter beitragen , ist sehr zweifelhaft .
V -elinehr ist zu befürchten, daß die vielfach falsch aufgefaßie
Ansicht über das Programm der provisorischen Regierung der
Republik weiter genährt wird. Anscheinend soll aber das vom
„ Volksrot vom Hotzenwald "

bWweckt werden . Anstatt den
Leuten klipp und klar zu sagen, von welcher Seite uns die
Freiheit gebracht wurde, wird mit solchen Schrifichen um sich
geworfen , um die unruhigen Geister noch mchr zu beunruht
gen . Eine falsche Auffassung der gegenwärtigen Verhältnisse
kann unter Umständen den Bestand unserer Republik in FSsge
stellen .

Wahrscheinlich ist, daß dem Vater und den Paten dieses
Geifteskmöes bange wurde , die ihnen bisher willig gefolgten
Schäflein würden zu einer anderen Herde gehen und dann
wäre es um das Schergeld geschehen.

„Der Volksrat vom Hotzenwald
" ist einer jener stillen

Bohnwllrmer, die am Stamme der Republik nagen und , falls
sie ungestört nagen können, seinen Zerfall herbeiführen. Dar¬
um Bürger und Bürgerinnen , nehmt solche Schriften , die un¬
ter dieser Flagge segeln, am'

cheinerid aufklärend wirken , mit
Vorbehalt auf, laßt Euch nicht einlullen, bedenkt , wer für uns
alen Vorkämpfer gestritten hat. Denkt an unsere Toten, die
als Vorkämpfer gestritten hat . Denkt an unsere Toten,

'die
für unsere Freiheit das Leben geben mußten , die nicht als
Opfer für das alte , zusammengebrochene Knutewpstem gestor¬
ben sind, sondern für die Freiheit des Volkes .

Die Zeit der Wahlen rückt heran . Haltet die Augen offen
und den Geist klar . Bedenke !, von welcher Seite der Freiheit
Morgenrot auf das ausgebeutete Volk erstrahlt . -Stellt Euch
Mann für Mann hinter die neue Regierung und dann wird
der von Enthusiasmus des alten Systems entflammte „Volks¬
rat vom Hotzenwald

" bald unschädlich sein.
«

Unterm Freiburger Parteiblatt, der „Volkswacht "
, wird aus

Herrischried (Amt Säckingen) zum selben Thema geschrieben:
Das Zentrum greift wieder zu den schofelsten (oder schofer-

stcn ?) Mitteln , um die Volksseele während der bevorstehenden
Wahlbewegung zum Kochen zu bringen . Die „Freiburger
Tagespost" bringt in einer ihrer letzten Nummern eine Wald¬
michelplauderei , betistst : „Ter Volksrat vom Hotzenwald

"
, die

uns einen Vorgeschmack gibt von der Skrupellosigkeit , mit der
das Zentrum auch diesmal den Wahlkanrpf wieder durchzufüh¬
ren gedenkt. Man darf deshalb auf die Fortsetzung die'er
Waldmichelplaudereien gespannt sein . Die Zentrumsagitato¬
ren sollten sich aber keiner Täuschung hingeben . 1918 ist nicht
1905 . In Herrischried , der Hotzenresidenz z . B . , herrscht
heute ein ganz anderer Geist wie 1905. Die „Volkswocht

"

liegt in den beiden Wirtschaften auf und unsere Feldgrauen ,
die nach vier entsetzlichen Kriegsjahren wieder in

_
ihre Berg¬

heimat zurückkehren, bringen alles andere , nur keinen Wald -
michelgeist nach Hause. Sie gedenken in Zukunst im Volks¬
rat vom Hotzenwald auch ein Wörtlein mitzureden , obs den,
Freiburger studierten Waldmiche ! nun angenehm ist oder nicht .
Der Waldmichel und der Kohlernaz sind in den letzten Jahren

in eine Harle Schule gegangen und kriechen nicht mehr so feicfjt
auf den Zen-trumsleim . . .

Wie in Herrischricd , dürste es auch alleiwartS m Baden
istu . Das Volk ist nicht mehr so dumrm wie es das

^
Zentrum

'

einschätzle und imrner noch einschätzt . Es wird den Schwind«
o»id durchschauen und am Wahltag den zentrümsichen Wahl-

Hubern die gebührende Antwort geben .

Gerichlszertung .
Ein hartnäckiger Dieb. Der Dienstknecht Otto yayd auS

Stuttgart hatte am 28 . September in Pforzheim einen «chrank

in einem Hanse an der Lammstraße erbrochen, »m dort zu stehlen. .

Er mußten jedoch unverrichteter Dinge abziehen . An der gleichen

Stelle gelang es ihm später, einen Korb mit Hemden , Ta,chen -

tüchern und anderen Gegenständen und 100 Mk. Dargew ft

*

* ,

widerrechtlich anzueignen . Die Sackten geborren einem Dienst-

knecht . Am 18. Oktober stahl er in einern Hause an der Grenz,

straße in Pforzheim ein Paar Schnürschuhe und «nie Unterjacke.

Später entwendete er in Karlsruhe in einem Hause an oer 5kro-

nensiraße einem Arbeiter eine Geldtasche mit 70 Mk., in Der

Karscrallee einen Gummimantel u . a . , ferner everifalis m Karls¬

ruhe den Geldbetrag von 25 Mk . Schnürstiefel u . et. Hayv ist schon ■

schwer vorbestraft. Er erhielt wegen Diebstahls im Rückfälle und

ivegen versuchten Diebstahls 2 Jahre Zuchthaus , wovon 8 Wochen

durch die Untersuchungshaft verbüßt sind .
Unsaubere Geschäfte . Der Hilfsarbeiter Wert Koyimann

aus Großvillars betrieb - in Durlach die Wirtschaft zum „Schwei¬

zerhaus"
, die er in den Jahren 1913 bis 1917 von einer Karls¬

ruher Brauerei gepachtet hatte . Der Verpächterin mußte er eine

Sicherheit von 1500 Mk . leisten ; er gab sie durch Verpfandung
von zwei Sparkassenbüchern der Privatsparkasse ,u Turlach. Er

begab sich damit des Verfügungsrechtes über die bei rer Spar¬

kasse liegende Sunime ; trotzdem hob er das Geld bis ans geringe
Beträge ab . Als er aus dem „ Schweizerhause

" auszvg , yatte die

Karlsruher Brauerei ein Guthaben von 2099 Mk. an Kohlmann .
Da er nicht auf gütlichem Wege seine -Schuld beglich , erhob die
Brauerei Klage und schließlich ließ sie auf Grund de? Urteils, das

ergangen war , eine Pfändung versuchen . Die Pfändung siel jedoch
erfolglos aus . Kohlmann hatte offenbar die Absicht , ine Brauerei
um ihr Geld zu bringen, deshalb wandte er sich an den Kaufmann
Martin aus Billigheim in der Pfalz , der ihm mit allerhand
Rat zur Seite stand . So schlug Martin dem Kohlman :: vor , eine
Summe von 2999 Mk . , die Kohlmann einem gewissen Lössel in

Durlach zum Ausbewahren übergeben hatte, an den Schwieger¬
vater des Kohlmann zu zedieren, damit sie die Brauerei nickt
pfänden könne . Die Brauerei lud nun den Kohlmann zur Lei¬
stung des Offenbarungseides vor das Amtsgericht zu Karlsruhe.
Auf Anraten des Martin ging Kohlmann zunächst nickt hin , damst
er vorgefiihrt werde und der Gerichtsvollzieher , der v :cs zu be¬
sorgen hatte, noch 15 Mk . verdienen sollte. Bei der Aufstellung
des Vermögensverzeichnisses half Martin dem Kohlmann . Dabei
verschwieg Kohlmann verschiedene kleine Summen , die er von der
Sparkasse zu erhalten hatte und den Betrag von 2090 Mk., der
für ihn bei Löffel lagerte . Trotzdem das Vermögensverzeichnis
nicht vollständig war , besckpvor Kohlmann, daß er sein Vermögen
richtig angegeben und wissentlich nichts verschwiegen habe in dem
Termin zur Leistung des Osfcnbarungseides vor dem hiesigen
Amtsgerichte . Die Strafkammer erkannte deshalb den Kohlmann
für Schilling des fahrlässigen Falsckeides und den Martin der Be¬
günstigung . Beide erhielten Gefängnisstrafen von je 8 Monaten,
von denen je 4 Wochen durch die Untersuchungshaft verbüßt sind.

Der „Möüelläufer" . Der Taglöhner Leonhard Letzte aus
Aalen hat eine Strafliste von 17 Einträgen , 19 davon betreffen
Betrugsfälle . Am 39 . April kam nun Leßle zu einem Händler
nach Sulzfeld und gab diefem an , er habe Möbel im Werie von
599 Mk. gekauft , die in Karlsruhe lagerten und. auf die er eine
inzahlung von 159 Mk . machen müsse. Leßle , der fast während

des ganzen Krieges im Zuchthaus gesessen hatte , beyauplete , er
wäre Kriegsinvalide und hätte einen Kops- und erneu Armschuß

'

cvhalten . Schließlich gab der Händler dem Leßle die Ivo Mk. und -
dieser verduftete damit. Einen ähnlichen Schwindet versuchte
Leßle bei einer Frau in Sulzfeld. Ihr gegenüber behauptete
er , er könne einen Schrank besorgen . Die Frau gckd tlpn aber
den von ihm dafür verlangten Vorschuß nicht. Wegen BelruK
und Detrugsversuchs im Rückfalle wurde Leßle mit einem Iah « .
6 Monaten Zuchthaus und 300 Mk . Geldstrafe oder 20 Tage
Zuchthaus verurteilt .

Thester. Straft md MffeiWft.
Städt . Ksnzerthaus. 34. Vorstellung des LandeStheaiers.

gum ersten Mal : „Hannerl". Singspiel von Willner unv Reichert .
Wusik von Franz Schubert , bearbeitet von Prof . Karl Lafitc.

Unter tosendem Beifall durchgefallen , so ist man versucht zu
schreiben. Nach seinem Triumphzug durch Norddeutschlanv ist also
das „Hannerl "

, des Dreiinäderlhauses zweiter und hoffentlich
letzter Teil , auch zu uns gekommen . Operettenebsolge vetm Publi¬
kum bedeuten absolut kein Werturteil mehr , dessen soti man sich
klar sein . Ter musikalische Geschmack ist so unentwickett , daß jeder
Reißer als ein Meisterstück beklatscht wird . „Drennaverlhous"

und „Hannerl " haben nun freilich den Vorzug , datz sie der
Hauptsache nach mit dem musikalischen Gut des unsterblichen Schu¬
bert fuhrwerken ; die Süße und Schönheit der Schuberrschen Lie¬
der macht den Erfolg dieser Singspiele begreiflich . Da? Verwerf¬
liche der Ausschlachtung freinder Kompositionen zur Zusammen-
kleisterung eines Singspiels ist beim Erscheinen des Trennäderl -
jauses in der Fachpresse genügend gekennzeichnet woroen . Die
Geschmacklosigkeit und die Rücksicht auf den guten Namen in der
musikalischen Welt haben die Macher des ersten Stückes nicht ab¬
gehalten , ihr Tun fortzusehen . Ter Gelderfolg stietz aste mora¬
lischen und künstlerischen Bedenken um.

Das „Hannerl " bat innerlich keinen Zusammenhang mit dem
„Dreimäderlhaus"

. Das entsetzlich handlungsarme Stück, vas man
«her «in altwienerrsch kostümiertes Schubert-Konzerr nennen
könnte, behandelt die Liebesgeschichte de? „Hannerl" mit einem
jungen Baron , die sich kriegen , nachdem eine Nebenbuhlerin leicht
genug aus dem Feld geschlagen ist . Es spielt 20 Fahre nach
Schuberts Tod , und wir sehen eine Reihe von Figuren aus dem
„Dreimäderlhaus" wieder auftreten . Der Mache oes Stückes
merkt man vielfach die Gezwungenheit recht an . Die meisten
Situationen sind an den Haaren herbeigezogen , um Gelegenheil
zur Anbringung eines Schubertschen Liedes zu geben over zu
einem Tanzcouplet, die heute das A und O aller Operettener-
Wlge ausmachen. In den Melodienschatz des Wiener Meisters hat
der Bearbeiter diesmal noch tiefer hineingegriffen. Was er musi¬
kalisch an Eigenem bietet, ist wenig hervorragend; die Verzweif -
lungsmusik des 3. Aktes bedient sich der schweren Tonfprache des
Musidramas und fällt als Stilwidrigkeit aus dem Rahmen.

Erfreulich war die wirklich hoclisiehende und saubere Art der
Darbietung . Ueber den Dainenrollen , die hauptsächlich In den
Händen von Frl . Betty Laschinger , Nellh SGIa 'ger ,
Elisabeth Friedrich lagen , war ein Hauch vo . . Jugend und
Schönheit ausgegossen . Es wurde auf künstlerische Vornehmheit
und Freiheit von chansonettcnhaftem Gebaren geholten . Der
Wiener Humor war sprachlich durch Herrn Norden gut vertre¬
ten, ebenso durch die unverwüstliche Marie Genrer , vi« eine
dralle Magd von unnachahmlicher Realistik zeichnete. Herr Hu -

gelmann als Polizeirat schloß sich glcichioertig an. Herr
S ch w e r d t als erster Liebhaber schmeichelte sich durch gesanglich
vollendete Vortragsweise in die Herzen der Zuhörer. Ausgezeich¬
net durch liebcnswürd-gen Operettengeist sowohl in Ge;ang wie

Darstellung war Herr Schdel , der mit seiner Parrnertn , Frl .
Nelly Schlager wohl das beliebteste Pärchen des Avenvs bil¬
dete und dem Dacapo-Verlangen des Publikums mehrwa- Rech¬
nung tragen mus .»e , was hier nicht , wie in anderen Fällen, nur

auf den Reiz der Schubertschen Melodien zurückzusühren ist , fon-
dcrn auf das bezaubernde Wesen und die anmutige Darbierung des
Künstlerpaarcs.

~
Tie fein ausgearbeiteten Chöre verdienen ebenso

lebende Erwähnung, wie die gediegene szenische Ausstattung.
Könnte man von den eingangs erwähnten künstlerisck .en Bevenken
absehen , so möchte man dem ,Hannerl" den donnernven Beifall
bei offener Szene und am Schluß schon deswegen woyl gönnen ,
weil es nirgends die Grenzen des Anstandes überswrcue: unv
sich von der üblichen sittlichen Leichtfertigkeit und aufvrlnglichen
Erotik der nioderncn Operette frei hält . Man aimer wenigstens
reine Luft , und daß hat mir an dem Stückchen nicht schlecht ge¬
fallen .

dl .
*

Gerhart Hauptmann.
Wie Herr Dr . Roenneck« sich selbst verwahrte, liegt es nicht

in seinem Bestreben, das ganze künstlerische Sckaffen der Dichter
in den Kreis seiner Betrachtung zu ziehen , sondern allein die
Gesamterscheinung will, er beleuchten. Das gelang ihm
in seinem Hauptmann -Vortrage meisterlich. Gerhart Hauprmann,
der Dichter im Grunde „ undramatischer Dramatik"

, wei : er der
Dichter des „Milieus " ist, stellt nicht den großen Shakespeareschen
Helden vor uns hin , er schreibt das Schauspiel des menschlichen
Lebens, er singt das Lied vom Leiden und Erliegen des Menschen,
nicht von seinem Kampf. „Nicht Konflikt, sondern Siluakion"

, wie
Hauptmann selbst von sich sagt . Wer handelt es sich für iyn dabei
wirklch um ein „ „Malerisches", wie Herr Dr . Roennecke sich aus¬
drückte?

Wohl ist es das soziale Elend, das Hauptmann vte Feder in
die Hand drückte, doch soziale Konflikte strct

'
sk er nur ganz

oberflächlich, bringt sie nie zur Gestaltung, wobei wir aoer doch
an die soziale Wirkung so manches seiner Stücke — insbeson¬
dere der „Weber" — erinnern wollen . Das in tieffter L'ebe mit¬
schwingende Herz eines Dichters, der wchl sozial war , aver ohne
eine „widerspruchslose Tendenz"

, ward zum Schöpfer des „Son¬
nenaufgangs," und der „Wöber "

. — Von dem Menschlichen wurde
Hauptmann so stark ergriffen und deshalb ist er ein so mensch¬
liche r

^
D i ch te r , dessen Schassen ein lyrisches Momenr anhaf¬

tet . Seine späteren Dramen — man denke an die „Winter¬
ballade" — sind getragen von einen, dunkeln G e f ü y i s s y m -
' l^^ lismus , der das eben erwähnte Werk so schnell von dev
Bühne verschwinden ließ. Aus diesem Grunde ging oer Redner
auch — und das mit Recht, emgegen so vieler eingebürgerter An¬

sichten — ganz an der „Versunkenen Gloax " vorüber , sprach er
jdoch nur inbezug aus den Inhalt der Werke . DaS soll mü5
aber trotzdem nicht abhalten , auf die prächtige Form dieses Wer¬
kes hinzuweisen , der vielleicht zum größten Teil ein Srsolg zu
danken ist . Das gilt auch von „ Hannelcs Himmelfahrt", die des
Redner doch ioohl etwas zu hoch einschätzte. — Vieles Schöne Lei
Ausführungen sollte noch hcrvorgehoben werden , danken wollen
wir Herrn Tr . Roennecke für die glänzende Wiedergabe zweier
mit großem Verständnis ausgewählter Szenen aus „Michael
5bramer " ilnd für das schöne Schlutzzitat .

An ein Werk jedoch sei hier — wohl eingedenk der oben er¬
wähnten Verwahrung — erinnert , an den „ Ketzer von Soana" .
Ist es doch gerade dies letzte Werk , das die beiden stärksten Sei¬
ten des Dichters wie (ein anderes am deutlichsten herauskehrt :
den Epiker und den Lyriker . Von diesem Hauptmann
werden wir wohl manches Wertvolle zu erwarten haben .

'
8 . K.

Ein Künstlerrat . Auch an unserem Laildestheater bildete
sich ein Künstlerrat . Zweck desselben ist , Mißstände im internen
Betrieb des Theaters zu beseitigen und Wünsche des Personals
zwischen diesem und der Intendanz zu vermitteln. Als Ver -
trauensniänner wurden vom Gesamtpcrsonal gewähll : für äußere
AWelegenheiten die Herren Baumbach , Giesen , Vertreter Herz ,
Hanke ; für innere Angelegenheiten die Herren Müller, Dapper
vom Schauspiel. Büttner , Ziegler von der Oper, Bohm», Weimers-
Haus, Schied vom Orchester , Lindemann, Vögeic, Frau Bau« ,
Fräulein Ruf I voin Ehor . Das technische Personal unv Ballett
sind vertreten durch die Herren Bassemir, Kunbmann und di«
Damen Hermann und Sc -.ntag.

flus aller well .
Asphaltseen .. Von einer -eigenartigen Seen-bstdung weiß

bie „Umschau " zu erzählen . Danach besteht auf der JnsÄ
Trinidad der „pilch lake"

, -ein großer Asphalts« , dessen ,
Oberfläche mit io hartem Erdpech bedeckt ist , daß man selbst
bei großer Hitze darauf gehen kann , ohne einzujinken . lDieser
Asphaltsee bedeckt eine Fläche von 50 bis 60 Hektar und hat
eine beträchtliche Tiefe . Ausoehobeiie Löcher stillen sich binnen
kurzer Zeit von selber wieder . Man hat dem S« schon mehr
als eine Million Tonnen Asphalt entnommen , doch ist sein
Niveau nur um ein Geringes gesunken ; die Ergiebigkeit dieses
A'phaltsanimelbeckens scheint also sehr groß zu sein . Ein
noch größerer Asphaltsee ist in Venezuela . Er bedeck etwa
3000 Hektar Fläche , ist jedoch allerdings nur 1 Meter tief.
Auch aus dieser Erdpechquclle wurden große Mengen Aspha»
nach Nordamerika ansgeführt, doch füllen mehrere Quellen,
aus denen das Vech herausquillt, den See immer aufs neue . !
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Au- b« Vollversammlung der A.R .S vom 27. November.6s wird m Vttili , daß die Organisation':», d:c fi .t' bi ? letzt
ivm A .R § ci 'rei

'
chlossen haben, sich aus den verschitdenstcn

BerufSktassm zusammensc-tzen . Es gehören dazu : Ter Ber
band mittlerer badischer Eisenbahner , die Verbünde der Tech¬
niker, der Büroang?stell!en, der Rat criftifjer Arbeiter , Verband
der Küinmunalb 'Ximten und die Postbeamten . Außerdem hat
daS Handwerk und Gewerbe , ferner d'* Industrie und der Han¬
del gewünscht, bei unS vertreten zu sein . Zillen diesen Kör¬
perschaften wurde ein« Vertretung g'ffoitet — Bk'chlüsse:
Kollege Ko pp wurde zum Koinmandeur der VolkSevchr ge¬
wählt . Zum juristischen Berater der Dolkswehr (Adjutanten)
wurde Dr . Kullmann gewählt .

DaS amtliche VerkündigungSblatt vcm 28 . Novemi 'r
t- iigt stnmer noch den Titel „Amkl ch r Vcrkündi -'un> i'l ' : : ''
für den G ' oßh . Bad . Amts- und AunrgerichtSbKar'r

jr- cht-" mit gekröntem Wappen . So viel wir willen, gibt es'"st 14 T .wn in Baden keine E ßherzoglich»» A, ' i : roe- : -ke
mehr . Weiß di« Redaktion bem>. der Verlag des K»r!s"i'k
Tagblattes, welcher das amtliche DerkündsNingsblatt drucll
nicht, daß Baden freie Volksivpnblik ist , oder glaubt mar
dort , daß man den Titel vielleicht stehest lassen und ganz gut
ein drittes Mal „umlernen " kann?

Schließung der Schulen. Wegen außerordentlicher Kohlen
knaphelt und der Mangel? an Zufuhr läßt sich di« zcitwe .se Schsie.
ßung sämtlicher Schulen der Stadt nicht umgehen . De Volk),
schule ist wegen der militärischen Inanspruchnahme >h :er Räume
bereits geschlossen und soll daher zunächst nicht wieder eröffnet
werden Aber auch die höheren Schulen — auch die staatlichen —■
und die Fachschulen müsse» alsbald geschlossen werben , wozu die
Zustimmung der staatliche«! Stellen beantragt wird.

Achtstundentag . Soweit diese bei den städt . Aemtern und Ve¬
rtrieben nicht schon besteht, soll fie sobald als möglich - .»geführt
jtverden .

Maßnahmen zur Kohlennot . Angesichts der bed-nksichen uns
vcroussickllich sich noch verschlimmernden Lage der Kozlenversor -
gnng der Städte beantragt der Stadtrat beim Minstterium de ?
Innern , d-e in der Verordnung vom 16. Februar 1917 .-nthaliene»
Vorschriften über die gänzliche oder teilweise Schli :ßung der
Theater, KrnoS und dergleichen , der Schwimmbäder sowie über d 'c
Einschränkung der Offenhaltung der Verkaufsstellen und Wirt -
schoflen alsbald wieder in Kraft zu fetzen. Zugleich w 'rd beschlos¬
sen, «m Interesse der Kohlenersparnis den Bahnoer' enr auf derSt .-c ßenbahn uno der Lokalbahn und die öffentliche Beleuchtung
soweit irgend angängig einzuschränken . Der große Rathaussaalpnd der Sitzungssaal des Stadtrats sollen bis auf « eitere» garnich^ mehr , das KonzerthauS nur noch an den Samstagen und
Sonntagen geheizt werden.

Die srriwilligr Bürgerwrhr soll nach mehr als 4jäbrigem Be¬
stehen — sie ist im August 1914 uns Leben gerufen nw^ en — aufi . Dezember aufgelöst werden, nachdem die neugegrüroete Volks¬
wehr in Tätigkeit getreten ist . Der Stadtrat spricht aus diesemAi .lcß sämtlichen Wehrmännern für ihre Opferwilligkeit , mit der
sie während der langen Kriegszeit den oft recht beschwerliche«.Dienst fteiwillig und zum Teil neben ihrer Berufsarbeit auf sichgenommen haben, namens der Karlsruher Einwohnerschaft beri¬
echen Dank aus

e . Ocffcntliche Frauenversammlnng in Rüppurr . L ; ?ten Frei« g 29. Nov., veranstaltete unsere Partei für die über ?6 Jahr¬alten Frauen und Mädchen der Gartenstadt und Klein -Rüppurreine öffentliche Frauenversammlung im Schloß " nKlrn -Nüppurr . Gen. Höhn referierte über „Die tz.-auen unddie Nationalversammlung"
. In fünfviertelstündigen AuSfühnm-

gt, - verbreitete er sich übee die Revolution und das Recht der Frau ,gu den verschiedenen Körperschaften zu wählen und n' itzubestim-men an den Ausgaben in Kommune, Staat und Reich, dabei be¬ton» >«d, daß d ' e Sozialdemokratie eS stets gewesen, die V ses Rechgefordert habe . Nachdem der Referent noch auf die Wichtigkeit derton,wenden Wahlen hinwieS und die Frauen aufford -r:e , die so¬zialdemokratische Liste in die Urne zu werfen, schloß er lewe leichtverständl'chen Ausführungen, für die er nicht nur .- afmerksameZuhörerinnen fand , sondern auch vollen Beifall erhie .t. In der
Diskusston forderte Frl . Lehrerin Ri eg er die Mütter auf, biebfcM beobachtete Abneigung gegen die Schule aufzugeben , damit
chre Kinder die für den Bestand der jungen Republik lo wichtig--
Bilduiig und Wssen sich aneignen. Nachdem Gen. Ei feie vor
stehende Forderung unterstrich und auch auf die Notwendigkeit der
Mitgliedschaft der Frauen in der sozialdemokratischen P,r !ei hin -
,h>'M uni zum Abonnement der ..Gleichheit " aufforderte, konnt .-
fe: di« so schöne verlaufene Versammlung schließen, die zu gut—Hoffnungen bei den kommenden Wahlen berechtigt .

Darlanden . Die gestrige Versammlung erfreute sich einesüberaus starkenBrssuchö . Das geräumige Nebenzimmer im
Karlsruher Hof" reichte nicht aus , um alle Erschienenen zu soffenand mußte der große Saal benützt werden . Der Referenr, Stadt¬

verordneter Genoffe Flößer , sprach über die SFntemron und
bevorstehendest Nationalwahien. In IZLstündigen Aurfahrungen
erledigte er feine Aufgat« n wohwecständticker Wen,.-. Sr schil-
dcrte Ursache und Wirkung d- t Kriege » , dabei all« wichtigen Vor¬
gärige in Baden und dem Reiche streifend. Reicher Aeisell lohnte
den Redner am Schluffe seiner Ausführungen. Die Veranstaltung
wurde in wirkungsvoller Weise umrahmt durch zive, ^cacyng vvr-
getragcnen Chöre de» ArbeitergeangvereinS „Ed: iwo«ß '

. In
den vorbereitenden OrtSauSichuß für die National—ayien wurden
folgende Parteigenoffen gewählt : Berts che Hermann , Müller
Hermann . Kutterer Hermann, Pflüger Lhoma». I s e I e
Stefan , R a st e t t e r Anton, Weber Robert. Brunner Georg
und Kor mann Juliu » . Auch wurden eine ganze Anzahl neuer
Mitglieder für den Wahlverrin und Abonnent «« chr den „Volck -
freund" gewonnen . In allernächster Zeit soll eine öffentlich« Volks-
Versammlung abgehalten werden . Die Vorbereitung hierzu
erfolgt durch den Ortsausschuß.

Der » «rein Karlsruher Preffe (Karlsruher Jaurnal .sten. un ,
SuMitellervereinj hielt am Donnerstag eine Mägv-' ierverwi '«.. ' -
lung ab , in welcher er sich mit verschiedenen Trg .-sslagea ein
gehend beschäftigte . Tie Aussprache über Sir Tbeaterfr . ge
knüpfte an eine mit Jntereffe und Dank entgegen « enwnnie» c aus¬
führlich« Darlegung ,in welcher der gegenivärtige Refereui für
da» „LandeStheater" im Ministerium des Aeuß -rn Herr 2r .
Hamburger über die Umwandlung de» frühec-e«, Hoftheater»
und die unier ber neuen Regierung beabsichtiglr Ausgestaltung ier
gesaniten hiesigen TheaterbetricbS Auffchlüffe gab . Im wen . re .>
wurden organisatorische Fragen der Preffe besprochen, -. em -Ver¬
ein Karlsruher Presse"

, welchem die Schriftleiter < ller hiesig : »
Tageszeitungen mit Ausnahnie de » „Karlsruher Ti '.blat !?"

>««'.
gehören , unterliegt nach dem Beschluß seiner Mitglvder alr ein¬
zige lokale DerufSorgmiisation die alleinige Entscheidung n; ai'.en
journalistischen Standes - und Verufsfragen Nur dir seiner Or¬
ganisation angrl)örenden Mitglieder der Preffe „en 'ezen sein :»
Schutz und die unbedingt- Vertretung seiner Brr issmtereffrrr .
Ter „Verein Karlsruher Presse" ist im Rat geistiger Arbe ter -und ,
seinen Vorsitzenden vertreten. Die Sitzung, in 'vi 'dxr noch cuu
Anzahl ordentlicher und außcrordentlick -er Mitglieder aefgenemu" »
wurde , wurde zur Fortsetzung der Beratung der TageZoconung
aus nächste Woche vertagt.

Wegen Aufnahme in den badischen Staatsverband
wende niun sich an das Parteisekretariat . Sprechstun¬
den von halb 9 Uhr bis 1 Uhr und 3 Uhr bis halb 7 Uhr abends .

Zentralverbanb der Handlungsgehilfen nnd Gehilfinnen.
Nachdem nun die Kriegszeit ihr Ende erreicht hat und v -e Kollegen
wieder aus dem Felde heinigekehrt sind, wird auch der Zcntralver-
band der Handlungsgehilfen und Gehilfinnen wieder seine Arbcit
aufnehmen. Da fast särNtliche männlchen VerdandSaiigehörtgei ,
zum Heere eingezogen waren, konnte der Verband die letzten Jahre
ich in der Oeffentlichkeit kaum betätigen. Tie Kolleginnen hal>cn
aber auch während dieser schweren Zeit ihrem Veebanvc v«e Treu-
gehalten , ihrer Ausdauer und ihrer Treue zur Sache ist es zu
verdanken , wenn die Karlsruher Ortsgruppe nicvr ganz einging,ändern mit einem stattlichen Stamm von alten Mirgnereru über
die Kriegszeit durchhielt , nun an den Neuaufbau der Organisation,in die Kämpfe der kommenden Zeit gehen kann . Tie crvi Orte
anwesenden Kollegen und Kolleginnen werden ersucht, zu einer
Aussprache über die Agitation und Organisation sich nächsten
Mittwoch , 4 . Dezember, abends 8 Uhr , im „ Noten Schaf "

, Karl-
traße 21 , in der Nähe der Hauptpost , einzufinde «. riuch Kolle¬

gen und Kolleginnen , die dem Verbände noch nicht angehören, sichaber für dessen Bestrebungen interessieren , sind zu dieser Bespre¬
chung freundlichst einpeladen.

Wie steht? mit den 50 Mark? Ein Soldat schreibt uns : Um
die herrschende Unzfri.henheit in Kreisen der Soldaten nicht unnütz
zu vergrößern, wäre cs 'angebracht , jeden, zur Entlassung kommen
den Kr 'eger das Entlassungsgeld im Beirage von 50 Mk . sofort
auszubezahlen bezw. den schon Entlassenen den B . trag zugehen zu
lassen, damit die Leute nickt gezwungen sind, stundenlaiig auf den
Straßen herunizustehcii . Ebenso lvärc eS an der Zeit, den Leuten
durch die Preffe Ausklärung zu verschaffen, wann und wo Zivil¬
anzüge für Bedürftige zu haben sind . Wenn man ' vielleicht an
gewisse » Stellen der Meinung ist , daß die ckcni. Feldgrau . » frohein sollen, daß sie endlich daheim sind und daß jetzt für die Beant¬
wortung solcher Bagatellen keine Zeit ist , so nmß gesagt werden ,
daß die Feldgrauen schon lange genug auf den Zwilanzug gewartet
haben und sie etwas mehr Rücksillch erwartet hätten.

» om Roten Kreuz . Bei dem Durchzug der zurückkehreuden
Truppen durch die Stadt ha der Landesvorcin vom Noten Kreuz
seine Hilfstätigkeit wiederum in besonders großem Maße ent¬
wickelt . Bis heute wnrden vom Landesveroin an durt -zichendc
Truppen etwa 100 000 Zigaretten verteilt. . Außerdem werden
z . Zt. in der Hauptsammelstellc des Landrsvereins rcigtich an
4—600 Mann Liebesgaben abgegeben . Nachdem der Weihnachts -
Versand in diesem Jahre wegfällt , sollen die WehnachtSgaben den
einzelnen Luten nach ihrer Enilaffung durch den jeweiligen Be¬
zirk- oder Ortsausschuß vom Rotcu Kreuz ihres HrlmakbezirkeSunter Vorzeigung ihres Entlassnngsickeino ? auSgehändigt wer¬
den . Ter Landcsverein wird außerdem an sämtliche GarnisonenBadens Weihnachtsgaben zum Versand bringen, um auch Den

M«m»sch»st«n rin Weihnachtsgeschenk zukomn' er , zu laflc «.bi » dahin noch nicht entsaffen sind ; außerdem w rd vor ,,'anrverein auch den Lazaretten in der S ' cht Kar ^ cube Weih»,
gaben in g-nügendkr L enge zukonimim lassen. D ' e Ber 'or„der in Karilcuh : wohnenden ftfjon entlasst uen Mliiä . cverio « ^wird vom LandeSverenl im Benelnnen w i der Sradtreiwaliu,durckgoft hrt. Dieje wird wzgen der Verteilung näheres w. chkannt geben.

Üolrffeum . Heut: Montag, 2 Dez . l-eglnnt ein - euer gj*.
z«a! täten- Programm. Die einzeln auftretenden Num i .ern si^cau» der heutigen Anzr gc ersi .htlich. Es sei h ermit rpchinals b».sonder» darauf aufmerksam gemacht, daß die Abendki ^-. siellungt ',ab heute um ß»8 Ubr beginnen, Kuffenerösfnung ^ 7 Uhr.

Bon den KarlSn -her L^ nlbahnrn.
Man schreibt unS : Z» wiederholten Malen hab- n wir „«»ii i „Voltsfreund" mit der siädti 'ck>en K 'einchahn beickift gt.i ktobcr vorigen Jahres batte ick die urchaltb -ren Zustände g«-sch!f,dert und darai- f hingewie 'en , daß wir eine ? Tages

'
dor einer K .' t»stcophe stehen, dic 'e ist jitzt buckstätlich eingetioffen , die M-Echj

'
n^sind total kaput , sodo.ß mit stund nlanaen VcKtätungen gerech« ,

'
,werden muß ; jo ez kommt sogar täglich vor. daß gai^ e ^ vae aukstsfallen, ohne Rücksicht darauf , ob die Arbeiiersclaft niS Ge -'ckMlkommt oder nicht . Alle Vorstellungen in dioter Ai -gc. ^genbes -

haben nickch» genützt, trotzdem wir sckion beim Obecbürgec .neisteri -
Siegrist, sowohl beim Straßenbahndirektor und seinerz : '? t* mKrirgSamt vorstellig wurden. Ilolerall i-e ' amen wir Vcr 'ore» .,n.gen auf Abhilfe . Konzleitröst , l Herr Direktor Schniidtuio n,m .' chte uns sogar dar Versprechen , auf den 1 . November ein«Fahrplan Änderung eintreü n zu lasten . Eine „ Aenderung " istgetreten, eS fallen einfach ganze Züge au ».Nun hat aber die Sache noch e :ne andere Seite . Inmittendieser traurigen Zustände hatten der Stcdtral bezw. der ^ Lrnrr-auS '

chuß noch den Mut, am 1 März ds. IS . eine ganz liinsck-
FahrpreiSerböhung eintrctcn zu lasten . Die Arbeitermüssen ihre Wochenkarten im voraus bezahlen . Ob ste dannLaufen müssen, darnach fragt die Stadtverwaltung an >kx inendnickt . Hinzu kommt noch ein -sehr schöner Lohnauksall iü , .guirät-konimen , von den sonstigen unangenehmen Folgen ganz abzusehenEz ist nun im Laufe der letzten Zeit die Strecke Frievno f bisHagsfeld mit elektrischer Leitung versähen worden . Leider sther noch nn Hindrenis im Wege , die die Obrigkdihlregß r» nz oc-badischen Stantseis nbahiien noch hinterlassen hat . nämlich Die Ab¬
änderung der Schranke beim Bahnübergang der strategi¬schen Bahn m HagSfekd. DaS fetzige VerkehrSmintsrer " >mmöchten wir d . shalb an dieser Stelle darauf Hinweisen, vre kiel " - cVeränderung vornehmen zu lassen, damit die Elektristeru-'g d-r ;Bahn bewerkstelligt werden kann Wir bosken , daß es nur d'ese» -
Hiuweües bedarf, das weitere zu veranlassen .

Nicht unerwähnt lassen möchte ich , auch auf die innere "
Z u st ä n d e hinzuweifen und da muß ich nochmals erwnvrwn daßez am VeiwaltunpZapparat in allererster Linie fehlt ; vierer w' -gteinfach nicht. Auch l-rim Personal bestehen Mängel. Die Arb-uter .
schaft hat es nachgerade genug. Bei der jetzt eintretenden achtstün.digen AcbeKszcit verlangen wir eine anständige Beförderung. TieGeme nden haben bei E-Hauung dieser Bahn ihr Gelniwe unent -
gelisich zur Verfügzung gestellt, damit ihnen Fahrgclegenheit ge¬boten ist. Wenn wir aber Laufen muffen , reißt man am ö.-stendie Schienenstränge raus und bebaut das Gelände , dann hat et
einen nützlichen Zweck .

Eine kurze Äiisrage an den Stadtrat sei noch gestattet . De:
Herr Direktor Schmidtmann erklärte uns gegenüber , die Lirelle
nach Haasfeld sei nur elektrisiert worden , um das Sägewerk der
Firnm Haid u. Neu zu bedienen . Wie uns der Sekretär de»Direktors erklärte, känwn täglich drei Wagen in Betracht . Da
muß ich doch fragen, ob eine Stadtverwaltung wegen drei Wageneine Strecke elektrisiert für eine kapitalistische Ges 'llfckufi oker
wegen Hunderten von Arbeitern, die da in Frage kommen ? Einenette Rentabilität, nicht wahr ? Wir wollen hoffen, daß sich der
neuen Zeit arich die Karlsruher Stadtvcrtoaltung anpaßt und in
Bälde für Abhilfe und Ordnung sorgt . Das Maß voll zu»
llöberlaufen.

RVinö .
Schulterinsel 9 .3 Meter, gef . 32 Ztm . ; Kehl 1,86 Meter, gef.29 Ztm . ; Maxau 3,58 Meter, gef. 6 Ztm. ; Mannheim 3,71 Meter,

gest . 1 Ztm.

Vriefkasten clep R«dal*tfoti .
Nach Wilferdingen. Die Aufnahme der Notiz war am Oame-

tag nicht mebr möglich, da der Brief erst mit der Mittagspost um
halb 1 llhr eintras.

R., Rastatt. Auch Ihr Bericht kam erst um hakb 1 Uhr am
Samstag mittag an , sodaß der Artikel nicht mehr gebracht werden
konnte . *

Verantwortlich : Für Leitartikel, Deutsche Politik , Ausland,A ' l ? der Stadt und Letzte Nackrichten Hermann Kabel ; für Badische
Politik, Llus der Partei , Kommunales, Soziales und Feuilleton
Herucan» Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlichein Karlsruhe, Luiseiistraße 24.

Vereinsanreige ».
Ettlingen. ?lm Dienstag, 3 . Dez ., Francnversainmlung im Neben¬

zimmer der „Krone " mit Vortrag über „Die Nanonal »
Wahlen und die Francn "

. 5960
Der Vorstand des sozialdem . Vereins.

Karlsruhe. ( Sängerbund Vorwärts . ) Theaterkarten sind alle
vergriften. Das einstezahlte Geld kann abgeholt weroen . 5959

Bere is 55000 verkauft,18. Ausia e soeben erschienen von
ft . Sabel '» 59443

Hricfl*'
Kartoffelbucb

Mer 100 Anweisungen , ein Koch -
ibvch für die Jetztzeit. Pre >«
nur SO Pfg.

Ja allen Buch« und Papier -
Geschäften zu haben.

€nil Sladl 'r Verlag
München S».

Tüskljenllhre«.
wenn auch reparaturbedürftig ,
» erden stet» angekauft in
« 4» Uleintraubs
Hn * «. Uerkauf$ge$cbSft

Kronenstr . 52 , Tel . 3747.

Soziilde« . Pettei Karkruhe.
Am Dienstag , 3. Dezember , abends 8 Uhr , finden in

nachgenannten Stadtteilen und Lokalen Mitgliederversamm¬
lungen statt:

Mühlburg: GaschauS zum „Hirsch" ,
WeststM : „Württemberger Hof ",
Mttrlstadt : Gasthaus zur „Krone" (Ecke Douglas- und

Amalienstraße ) ,
Oststadt: Gasthaus zur „Krone " (Ecke Georx-Friedrich-

u» d Gerwigstraße ),
Südstadt : Nestauration zur „Deutschen Eiche",
Altstadt : „Kwnenfels " (Kronenstraße ) .

Tagesordnung:
„Die badischen Nationalwalilen ; unsere Vorbereitungen

nnd Arbeit."
Parteigenossen! Es gilt , die Errungenschaften der Revotu -

tien sestzuhalten und auszubauen . Erscheine daher jedes M ' t-
glied (Männer und Frauen) in der Beriaminli' .m seines Be¬
zirkes . Der Vorstand .

Keschätts - Hröffnung !
Meinen werten Kunden , Freunden und Bonnern

zur gest . Kenntnis, daß ich aus dem Heere d enst
tinlasien bin und me,ne

Metzgerei u. Wurstlerei
Erke Vach- u. Phllippstratze

w eder eröffne . Ich bitte meine werie Kuudschuft,
sich bald bei mir in die Kundenliste eintra en losten
zu wolle »«.

Hochachtungsvoll

Emil Bittrolff ,
Mehgermerster . 594«

Arluistr! Wertiet für itrn Mhsfrrmi)!

Pol . Kommode 65 Mk. , zwei
Sküülc mit geflochtener Rück»
lehne, verüellbarer rriumphstubl.
Ferner ein Posten Schuhncstel
starke, ver Ttzd . 1. 0 Mk., Paar
30 Pfg . Iivei modero « neue
Schuttervelze, schwarz und braun,
neue Pelzmütze für Mädcke » von
12 - 10 Jahre » 20 Ml ., neu»
Herreupelzmütze 2i Mk , Kinder «
müffchen 2 Mk . 1 Paar Herren-
schiiürstiefel . Weite 41, Viereck,
;siii««» e , tisch uiä Eichenplatte ,
weißer Pluuieaubeltbezug. noch
neu . Kaiser, >r . * 'H , Hof lk^eine Trepve bei Vogel . 595/

Neuer öettrort,
1,86X86, mit od . ohne Beitlad«,
schö ' ies Kruzifip u ver». Schiitt*

» iviihe , Br . 4, , verkaufen -
' 'lnzriseben zwiichen >? und 2 Ilhr
>>" d ab 5 Uhr bei 5947
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M 282. Moniaq den 2. Dezember 1918.

Telephon 48LShrlnZerstTsLe 69

Papier - , Lchreld - , Teichen - Materialen - unä KunsthsnälunZ
kuck - uncl Kunstäruckerei

beehrensieh eile Eröffnung mit Neuheiten aufs Reichshaltigste ausgestatteten

Weihnachts - Ausstellung
anzuzeigen und zu deren Besuch hoflichst einzuladen.

Wahrend der Weihnachtszeit sind die Geschäftsräume auch an den Sonntagen geöffnet
V. _ _ . J

Bekanntmachung .
v* Die Zwischenscheine für die 5 % Schuldverschreibungen der VIII . Kriegs

Anleihe können vom

2 . vsrsmbsr 6. 2?. ab
tu di» endgültigen Stück« mit ZinSfcheinen umgetauscht werden.

Der Umtausch findet bei der „ Nmtanschstelle für die Kriegsanleihe »" , Berlin W 8 , Behrenstraft » statt,

loßerdem übernehtnea sämtliche ReichSbanka istalten mit Kasseneinrichtu >g dir zum 13 . 3 « li 1S1V die kost« «freie Vermittlunz de.

Umtausches. Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheine nur noch unmittelbar bei der . Umtauschstelle für die Kriegs-

f « leihen * in Berlin umgetauscht werden .
. Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissei , in die sie nach den Beträgen und innerhalb dieser nach der Nummernfolg«

geordnet einzutragen sind» während der Vormittag sd enststunden bei den genannten Stellen eiuzureichen ; Formulare zu den Ver¬

zeichnissen sind bei allen Neichsbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts oberhalb der Stücknummer mit ihrem

Firmenstempel zu versehen .

Der Nmtausch der Zwischenscheine für die 4 '/, »/. Schatzanweisungen der VIII . Kriegsanleihe und für d e

4 '/, ' /, Schatzanweisungen von 1918 Folge VIII findet gemäß unserer « nfang dS . MtS. veröffentlichten Bekanntmachung
bereits fe .t dem 4. November d. Is .
ifei der „ Nmtanschstekle für die Kriegsanleihen " . Berlin W 8 , vrhreustrafte * *, sowie »ei sämtlichen Neichsbankanstalten
m t Kasiene .nrichtung statt .

^

Von den Zwischenscheinen der früheren Kriegsanleihen ist eine größere Anzahl noch immer nicht in die endgültigen

Stück« umgetauscht worden. Di« Inhaber werden aufgefordert, diese Zwischenscheine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald

.bei der „ Umtanschstelle für die Kriegsanleihen " . Berlin W 8 , Behrenstrafte » L, jum Umtausch einzureichen .

Berlin , tm November 1918 .

Reich sbanh-Direhtonum*
Havenstein . v . Trimm ._

Bekanntmachung.
Fundsachen (Städtische Straßenbahn ) . _

In den Dagen der städtischen Straßenbahn und denjenigen
«er Karlsruher Lokalbahnen sind in der Zeit vom 1 . Juli bis
8b. September d. IS . felgende Gegenstände gefunden worden :

Damen- und Herrenschirme , Stöcke, Rucksäcke , Körbe ,
Bücher , Kleidungsstücke , verschiedene Taschen , Geldbeutel mit
und ohne Inhalt , Schmucksachen, Geschirre u . dergl.

V • Die Empfangsberechtigten werden hierdurch gemäß 8 983
? Lub 981 B.G .B. aufgefordert, ihre Rechte an den oben ausgeführ¬

te» Gegenständen binnen 3 Wochen bei dem ,
'täot: ,chen Bahn-

oait, Tullastratze 71 , geltend zu machen. 8937
Städtisches Dahnamt Karlsruhe i. 8 .

Bekannt,,lachnna .
Alle in der neutrale» Zone wohnenden wehrpflichtigen Per¬

sonen (nach dem 2 August 1869 geboren , e nerlei, welche mili¬
tärische Entscheidung sie erhalten haben — kV., gv , rv ., oder
kr u . -^ ) , die noch nicht im Besitz eines Militärpasses oder einer
dienstlich gültigen Bcschein'gung sind , aus denen die Entlassung
cur dem Heeresdienst einwandtfrei hervorgeht , müssen sich bei
dem zuständigen Bezirksfeldwcbel (Hauptmcldeamt, Meldeamt)
wegen Ausstellung einer entsprechenden EntlassungSbcscheiniaung
melden.

Nur von Soldatenrätcn ausgestellte Bescheinigungen haben
keme GüUigkeit .

Für die Mannschaften des diesseitigen Landwehrbezirkes hat
die Meldung in den im Hauptbau der Technischen Hihshule hiw,
tiaiserstratze 12, 2 Stock, liegenden Zimmern 33 und -!4 zu erfolgen
und zwar : ,
Tienstag den 3 . Dezember die Mannschaften, deren Familien¬

namen mit % B . ö ,
Niltwoch den 4 . Dezember die Mannschaften, deren Familien¬

namen mit Buchstaben D, E, F , G,
Donnerstag den b . Dezember die Mannschaften , deren Familien¬

namen mit Buchstaben H, I »
Freitag den b. Dezember 1018 die Mannschaften , deren Familien¬

namen mit Buchstaben K» L ,
TarnStag den 7. Dezember 1918 die Mannschaften, deren Fa¬

miliennamen mit Buchstaben M , N , O» P, Qu, 91,
Montag den 9 . Dezember 1918 die Mannschaften, deren Famil 'en-

namen m:t Buchstaben S ,
Dienstag den 10 Dez. 1918 die Mannschaften, deren Fimilien
k

^ namen mit Buchstaben T» ll» B» W, X, X, Z beginnt
^ Sämtliche Militärpapier » sind milzubrmgea.

JijSt 8ll3xug » , drn 80. November 1918 688 <

Vekanntneactznng .
De» Fortbildungsunterricht betreffend.

Nach § 2 des Gesetzes vom 18 . Februar 1874 sind Eltern ,
Arbeits- und Lehrherren verpflichtet, die fortbildungsschul ,
pflichtigen Kinder , Lehrlinge , Dienstmädchen usw . zur Teil¬
nahme am Fortbildungsunterrichte anzumelden und ihnen
die zum Besuch desselben erforderliche Zeit zu gewähren.

Fortbildungsschulpflichtig sind gemäß 8 1 desselben Ge-
letzes Knaben zwei Jahre, Mädchen ein Jahr nach Zurück¬
legung des schulpflichtigen Alters.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu 50
Mark bestraft (Absatz 2 desselben Paragraphen ) .

Fortbildungsschulpflichtige Dienstmädchen. Lehrlinge
usw ., die von auswärts hierher kommen, sind sofort anzu¬
melden . ohne Rücksicht darauf , ob dieselben schon in ein
festes Dienst- oder LehrverWltniS getreten oder nur rrr-
fuchS- oder probeweise ausgenommen sind .

FortbildungSichulpflichtige Dienstmädchen, Lehrlinge
usw . , welche die Fortbildungsschule verlassen, sind von
den Eltern, Arbeits- ober Lehrherren beim Klassenlehrer
unter genauer Angabe der Adresse obzumelden.

Karlsruhe, den 1 . Januar 1919. 2138
TaS Volks,'chulrektorat.

P Schützenstraße 7 . 5999 p

| Habe meine Tätigkeit aufgenommen . I
I Täglich 9- 12 , 2- 5 . p
% Lew»leg nachmittags and Sonntag» nicht . %
% — . _ 8

I Zahnarzt Mahlbacher I
| Schützenstraße 7 . m > |

f
ttm Schnüren, in allen Größen,
owie Holzsohlen , sind zu haben

in 5948

Weiritraubs
An» und Berkaufsgeschäft

Kronenstratze SS.

Mg «;;.
etwa Dv V00 Kg » sind zu ver¬
laufen. Der Altguß lagert im
Gaswerk, SchlachthauSstr Nr 3.
Preisangebote sind vecichlosien,
mit der « nsichrift . Angebot auf
Aliguß ' versehe », bi » 7. Dezem¬
ber bei un» eiuzureichen .

Karlsruhe , den 39. Nov . 1918.
Stadt . tvaS-, Waffer-
«nd SlektrizitätSamt.

Werechligie Klagen
über ungerechte Verteilung von Lebensmitteln sowie
ungerechte Behandlung Vonseiten der Kommunal-
verbandSbeamton werden zwecks . Schaffung von Abhilfe
auf dem Geschäftszimmer de- 5 58

Jiröciter » und soldaienrat Rastatt
Museum , Poftstrasie ^- __

entgegengenommen ._
~

KMWMlvkttmd Karlsrütze-StM.
Höchst- und Richtpreise

Giltig m der Zeit vom 2. Dez . bi» 8 . Dez . 1918 eiw-
schließlich für die Dtadt Karlsruhe und die Gemeinden des
Amtsbezirks Karlsruhe .

üemttfe Pf ,
Pfund

©ernüfe . Pf «.
Stück

Rosenkohl . 70 - 80 Kopfsalat, . 8 - 90
Blumenkobl . 70 Endiviensalat . . . . 8 - 90
Wimerkohl . 16* Pfund
Rotkrtut . 85 Feldsalat . 40
Veißkraut . 11 Sellerie mit Kraut 25
Wirsing . 20 . ohne Kraut . 45
Spinat . 8 t * Lauch . SO
Schwarzwurzeln . . . 130 Mangold . . . . . . 15
Speiscinöhren, rot . . 15* Meerrettig . . . . . 60—90

• . gelb . . 11 * Stück
Karotten, lange u . runde 20 Rettlz . 3 - 15
Rüben, rote . . . . 15* Radieschen , Wiener und Bund

. weiße . . . . t Ciszapfen . 8- 11
Kohlrabi . 82* Pfund
Bodenkohlrabi . . . . 8 Zwiebeln . so

An allen Waren sowohl auf den Märkten wie in sämtlichen
Verkaufsstellen sind die Preise in deutlich sichtbarer Weise
auf festem Material anzubringrn.

TaS Zurückhalten angeblich verkaufter Ware ist verboten.
Jede Ware, die auf dem Wochenmarkte ist , muß von Beginn
und während der ganzen Tauer desselben im Kleinen an jeder¬
mann abgegeben werden.

Die mit einem Stern versehenen Preise sind Höchstpreise .
Karlsruhe , den 29 . November 1918. 5950

Prcisprüfungsstelle für Marktwaren .

Lehrlinge gesucht
für hier und auswärts : Gärtner , Blumenbinder , Stein-
bildhaucr , Schmiede. Bauschlosser. Blechner und Jnstalla-
tenre, Uhrmacher, Tapezierer, Schreiner . Küfer, Bicker,
Herren- und Damenschneider , Schuhmacher. Friseure,
Maler. Glaser . Kaminfeger, Buchdrucker und Schriftsetzer ,
Photographen , Köche und Kellner und Zahntechniker .

m Staat. Jlrbeiisamt
Zähringerstraße 100 . »sm

fjunblangrr-Sffadj!
Kräftige Handlanger finden

sofort Beschäftigung bei sggi
E . ^ H . Allmendinger

Gipser » und Stukkaturgeschäft
Karlsruhe , Melanchthonstraße 2.

KttlndesSuiüausjüqe der Stadt Karlsruhe .
Eheaufgebote. Franz Kirchgähner von hier , Schuhmacher hier,

mit Emma Schenkel geb . Ganz von Bietigheim . Berthold Jörger
von Zell i . W ., Lehrer hier, mit Maria Lehmann von Freiburg.
David Schmid von Hagen, Kaufmann hier , mit Margaretha Hau¬
messer von hier. Michael Dudenhöffer von Rülzheim , HanSelS-
mann hier , mit Friederike Burkhardt von Dürrmenz . Friedrich
Schule von Hohenheim , Gärtner hier , mit Hermina Bolz von hier.
Dr . Franz Knobläch von Hedenheim, Rechtspraktikanr hier , mit
Sophie Staudt von Würzburg . August Erhard von hier , Kauf¬
mann hier , mit Philippina Berger von Speyer.

Todesfälle. Johann Stern , Missionar a . D ., Witwer, 84 I .
alt . Michael Reisch, Beleuchtungsdiener, Ehemann, 7v I . alt.
Wilhelmine Hennerich, 89 I . alt , Witwe von Georg Hennerich,
aLndwirt. R ci ard lviatusch , Kaufmann, Ehemann, N I . alb.
Anna Blitz, 68 I . alt , Witwe von Georg Blitz, Weber . Wilhelm
Cramer , Schuhmacher, Witwer , 39 I . alt.

SWM
'

verleiht Geld zu geschäftlichen
Zwecken und an Privatpersonen
durch

Sriedr. Teursr. Durlkch .
5986 Mittelste . 9.
Eprechstd : S — 7 Uhr Werktags .

19— l2 Uhr Sonntag ?.
Sie spare» Geld, wen » Sie

fiel re. M«Ne
Piiiscb -öanUiiren

in 5941

0ani8 !s Konfektionshaus
Wiihelmstr . 34 , 1 Tr.

faufeit. Keine Ladenspesen .
Esnntags von 11-8 Uhr offen.

. Oute telprig «

kecker Art.
Nur moderne Sachen.
Ba!|issii : XÄ ™S

Keine teure Ladenmieto.
Nur 6169

K«rl Friedrich8tr. 6
1 Treppe. K. Schorpp .

Neben F*. Spiegel & Wela
Nähe Schlossplatx.
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Ausruf !

Unsere im September begonnene Sammlung von Liebesgaben für unsere tapferen Truppen
wird weitergeführt . Im Einverständnis mit dem Ministerium für militärische Angelegenheiten ist
beschlossen worden, die Verteilung auf Weihnachten derart vorzunehmen, daß die entlaffenen An¬
gehörigen des Korpsbereichs XlV. A .-K. diese beim zuständigen Bezirks -(Orts-)Ausschuß vom Roten
Kreuz , die unter der Waffe stehenden Truppen dagegen durch Vermittlung ihrer Truppenteile
erhalten.

Einem Wunsche des Ministeriums für militärische Angelegenheiten entsprechend, werden
auch die in der neutralen Zone befindlichen Sicherheitstruppen Weihnachtsgaben erhalten.

Damit wir allen diesen Anforderungen in reichem Maße gerecht werden können, bitten wir,
uns mit Gaben und Geldmitteln tatkräftig unterstützen zu wollen, um unseren hochverdienten
badischen Truppen ein frohes Weihnachtsfest bereiten zu können.

Gaben nimmt der Landesverein (Postscheckkonto 5856) und seine sämtlichen Sammelstellen
entgegen.

Das Ministerin« ffr mlitSris- e Anseiegenheiten . Mischer Lnndesoerei» vm Roten Kreuz.
3 - B. : Depotabteilung.

V. d . S .-R. V. d. Ministeriums für Militär.
Dr' @ trüc6e ' Vorsitzender.

Angelegenheiten . 6686

•%

Achllililiie LlMli -Nkchnliniiing
findet am Montag , den 2 . Dezember , abends 77* Uhr » im
„Llndenfaale" statt.

Thema :
brcbie «na FflfcDten der Trau ? « im alte« und nennt $ta t.

IMF Referentin : Frau Ritter , Berlin .
"MW

Zu dieser Versammlung sind alle Frauen von Rastatt freundlichst
eingeladen. 5930

Der Arbeiter- ul AlditeM 9Uftatt.
OOIiOSSEUBL 1

5
Waldstr . 16/18 Telefon 1938 . |
Kapellmeister : Alax Rieht . Direktion : Gust . Kiefer . I i

Bahnenleitnng : Arlur Götz . B
imiiminiiiiiiiMiimmmiiiiiiiiiiiimniH !

Ab heute Montag den
mit 15 . Dezember 1918 ,

auffreten folgender

Eimer-Sylt
Verwandlungs -Duett.

— Stimmphänoinen . —

imiHiiiimiiiiiifimiiimnrTUTTnmii[Tnmi ■
2 . Dezember 1918 bis I 1

täglich abends 87 , Uhr 1 I
Kunst -Spezialitäten :

M . u . G.Groegs
Reifen-, Keulen- , Fang-

und Wurf-Akt

Meyk und
Mack

in ihrem komischen,
akrobatischen Akt .

Alice Gellin s
die phänomenale Creolin. -

Alice
" ;

berühmte Tanz-Künstlerin.

Franz Gravenhorst
Münchner Humorist .

Gescliw.
Kismet

das Wunder weibl. Kraft.

Flack-
Köberich

Der Urkomische.
Kasseneröffnurg 7,7 Uhr. Anfang 7,8 Uhr.

Ends nach 7-10 Uhr 5Ö88

Ztttzer» , 3if| | trwaiiil««,
lauft 6049

. awv t (N* n . 9 ( rfitnf«<lBT Jl «eschiift.
narfftvafmilrflitc * t .

aoia gen« n monatliche
Jiikfiablg . verleiht

Die I Haber der im Monat
April 1918 unter Rr . 55 «6
bi» mit Nr 5947 ausgestellten
bezw . erneuerten Pfandscheine
werden hiermit aufgefordert, ihre
Pfänder bis längstens 5 . Dez .
1918 auSzulösen oder di«
scheine bis zu diesem Gleitpunkt
erneuern lassen, widrigenfalls
dir Pfänder zur Versteigerung
gebracht werden. 6810

Karls , uhe , 25. Nov . 1918.
» tädt . Pfandleidkcksle .

Nehrere tüchtige
SchnhiMchtt -SeWk»
können bei mir sofort eintreien
auf neue Arbeit und Sohlrrri
bei bester Bezahlung.

kbendaselbst wird ein Lehr¬
mädchen für die Stepperei so¬
fort gesucht. 6883
* Ludwig Seitz

Schuhmachermeister
Anstalt für orihop. Futzbekleid.

Zähringerstrahe LS .
Stscitiselies Konrertliaus .

Montag, (len 2. Dezember 1918. 5910

^ oine
(Drelmäderlhaus 2 . Teil ).

Aufing : 7 Ulir.
Professor Karl Lafite.

Ende : 10 Uhr.

COLOSSEUM
HiitiMiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiHiHiiiimmiiiiiiiiiiitiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinmtitiiiiiMiiiii

Bekanntmachung.
Infolge der früheren Polizeistunde

( 10 Uhr) beginnen die Vorstellungen ab
Montag den 2. Dezemher

Abends *
1* 8 Uhr .

jUHwmuflimwmmuwmiiiMWiiniatJiJiuiiimmwiHi

Kasseneröfrnung % 7 Uhr . moi

Bekalltltmachtiirg
über die Viehzählung am 4 . Dez . 1918.

Am 4. Dezember 1918 findet im ganzen Deutschen Reiche eine
Viehzählung statt. Sie erstreckt sich auf Pferde, Rtndvied , Schafe,Schweine, Ziegen, Federvieh , zahme Kaninchen (Stallhasen) , Bie>
nenstöcke und Hunde.

Die Zählung wird durch die Schutzmannschaft von Haus zu
HauS vorgenommen . Jeder , der Vieh im Gewahrsam hat, ist
verpflichtet, seinen Bestand dem Schutzmann anzugeben . Per¬
sonen, die Vieh besitzen, aber bis 11 . Dezember danach nicht be¬
fragt sein sollten , sind- verpflichtet, ihre Bestände , schriftlich oder
mündlich dem städtischen Statistischen Amt , Zähringerslraze v« , oder
den Gemeindcsetretariaten der Vororte am 12. Dezemver mlt-
zuteilen.

Wer zur Anzeige verpflichtet ist, sie aber nicht rechtzeitig oder
unrichtig erstattet, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu 10000 <M bestraft . 6968

Karlsruhe , den 80. November 1918.
Das Bürgermeisteramt.

Die Badische Landwirtschaftskammer Veranstalter trtS äH
weiteres vom

Montag, den 2. Dezember ab,
jeweils vormittags von 10—12 Uhr in Karlsruhe (Biehhof) Ab-
gaben von Pferden.

Zutritt zu den Abgaben haben nur Landwirte und Gewerbe¬
treibende, die eine bürgermeisteramtliche Bescheinigung darüber
vorlegen , datz sie zur Aufrechterhaltung ihres Detrieoes Pferd-
dringend benötigen . _ . . .. —,W -edernerkäufer und Händler haben ketnen Zutritt . Stricke
uud Halfter sind mitzrebringen . 6864

Nach meiner Entlassung aus dem Heeresdienst
nehme ich meine Tätigkeit wieder in vollem Um¬
fange auf. 6085

Dr . med . Karl KATZ
Augenarzt

Sprechstunden :
XV

io- i2 '/- uhr Ludwig-Wühelm -Krankenheim |
Kaiseral 'ee 10 |

NS
^ 8—4 Uhr : Stefanienstrasse 46 Fernruf 187«. |

Nach Beendigung meiner Lazarett-Tätigkeit
habe ich meine Praxis in vollem Umfange wieder
angenommen . 6949

Dr. Roth
Sprechstunden : Montag bis Freitag '/»3—4 Uhr.

Hirsehstrasse 51. Fsrnruf 187L


	[Seite 700]
	[Seite 701]
	[Seite 702]
	[Seite 703]
	[Seite 704]
	[Seite 705]

